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XXI. Jahrg. 


Für das dritte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt“, von der Geſchäfts⸗ oder nuſeren 
bekannten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Mk., 
frei ins Haus gebracht 2,25 Mk., durch die 
Poſt bezogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, 
d. h., wenn fie durch den Briefträger in's 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Landbrief⸗ 
träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharineunſtraße 1. 
22 nn nme BBB 


Deutſchland und Amerika. 

Den Toaſt des amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafters Tower auf dem zu Ehren der 
amerikaniſchen Gäſte veranſtalteten Feſt⸗ 
mahl in Kiel am Freitag Abend hat der 
Kaiſer mit einer längeren Auſprache 
über die zahlreichen zwiſchen Deutſchland 
und Amerika beſtehenden Beziehungen be⸗ 
antwortet. Die Auſprache hat folgenden 
Worllaut: „Indem ich Ew. Exzellenz warm 
gefühlten Trinkſpruch erwidere, entbiete ich 
im Namen des deutſchen Volkes dem ameri⸗ 
kauiſchen Geſchwader, dem Admiral Cotton 
und ſeinen Offizieren herzlichen Willkommens⸗ 
gruß. Wir ſehen in ihnen die Träger 
freundſchaftlicher Gefühle feiteng des Bürger 
der Vereinigten Staaten, die. ie ich Ew. 
Exzellenz verſichern kann, von ganz Deutſch⸗ 
land herzlich erwidert werden. Ich bin 
glücklich, daß meine Hoffnungen auf beſſere 
gegeuſeitige Verſtändigung zwiſchen unſeren 
beiden Ländern infolge des perſönlichen 
Verkehrs, den mein Bruder Prinz Heinrich mit 
Euerer Exzellenz Landsleuten pflegen konnte, 
in großem Maße verwirklicht worden ſind, 
und daß das Band der Freundſchaft zwiſchen 
Deutſchlaund und Amerika dadurch enger ge⸗ 
knüpft wurde. Daß die der Harvard⸗Uni⸗ 
verſität von mir zum Geſchenk gemachten Ab⸗ 
güſſe mittelalterlicher Architektur fo freund⸗ 
liche Aufnahme gefunden haben, erfüllt mich 
mit beſonderer Geungthunng. Ich hoffe, daß 
dieſe Nachbildungen aus unſerer alten Kul⸗ 
turgeſchichte viele junge amerikaniſche Stu⸗ 


Spaniſches. 


Von E. v. Ungern-Sternberg. 


Nachdruck verbolen.) 

Der Eiſenbahnzug hat uns durch 
Andaluſien nach Sevilla geführt, in das Reich 
der „Maria Santiſima“. Freundlich hält fie 
ihren Mantel über der alten Manrenſtadt 
ausgebreitet; ſie iſt eine milde Königin, ſie 
liebt die Blumen und die Fröhlichkeit und 
ihr Lob brauſen wicht nur die Orgeln in den 
Kirchen, ſondern fingen tauſende von Guitarren 
in den lauen Sommernächten am Gunadal⸗ 
quivir und in Triaua. 

Sevilla iſt die Stadt der Blumen, der 
Liebe und der Muſik. Sie iſt unter dem 
Schutze der heiligen Jungfrau dennoch zum 
theil die alte Maurenſtadt geblieben, in der 
Sorgloſigkeit und Freude, Poeſie und Aben⸗ 
teuerluſt herrſchen. 

Herrliche Maurenpaläſte dienen den Se⸗ 
villauerinnen als Wohnung. Im „Patio“, 
umgeben von Blumen und unter dem Plätſchern 
des Springbrunneuns verbringen fie die lau 
Stunden des Tages. Sie ſingen Coplas, jene 
leidenſchaftlichen kurzen Strophen, die ſie leiſe 
anf der Mandoline begleiten, oder ſie tanzen 
Sevillauas und Petineras, während die 
Freundinnen den Takt auf ihren Kaſtagnetten 
markiren, oder ſie ſticken und plaudern ſtun⸗ 
denlaug, bis in die Dämmerung hinein, bis 
die Veſperglocken zum Roſenkranze rufen und 
bis die Mütter ihre Töchter in die weih⸗ 
rauchduftenden Kirchen begleiten, um ſie ſpäter 
auf den Promenaden und in den Theatern 
der Herrenwelt zu zeigen, die ſich dort ver⸗ 
ſammelt hat, um nach ſpaniſcher Sitte den 
ſchönen Mädchen Komplimente zuzuflüſtern. 
Man neunt das in Spanien „echar flores“, 
d. h. Blumenſtreuen, und das Mädchen, wel⸗ 
ches auf ihrem Spaziergange von den vor⸗ 


denten auſpornen werden, nach Deutſchland 
zu kommen, um dort die Originale und das 
Volk, welches dieſe Kunſtwerke hervorgebracht 
hat, zu ſtudiren. Mein aufrichtigſter Wunſch 
geht dahin, daß unſere beiden Völker ſich 
einander beſſer kennen lernen. Kein ernſt 
denkender Bürger in Amerika und Deutſch⸗ 
land iſt, wie ich weiß, der Meinung, daß 
die Harmonie und der Fortbeſtand unſerer 
gemeinſamen Jutereſſen geſtört werden könn⸗ 
ten durch Thatſachen, die unſere Beziehun⸗ 
gen dauernd beeinfluſſen. Wir ſind zu eng 
au einander gewieſen durch unſere gemein⸗ 
ſamen Jutereſſen. Rivalitäten auf dem Ge⸗ 
biete des Handels und Gewerbes werden 
immer vorhanden ſein, aber die Kraft, die 
uns zuſammenführt, iſt zu ſtark, um das 
Entſtehen eines Antagonismus zu erlauben. 
Es iſt meine feſte Ueberzeugung, daß die 
hundertauſende von Dentſchen, die in den 
Vereinigten Staaten leben und dort ihr 
gutes Fortkommen finden, und die ſich dabei 
in ihrem Herzen die warme Liebe für ihr 
altes Vaterland bewahrt haben, den Weg 
ebnen für eine ungeſtörte Entwickelung unſe⸗ 
rer Beziehungen, die für unfere Länder von 
jo hoher Bedeutung iſt. Es iſt jetzt meine 
Pflicht, Ew. Exzellenz zu bitten, Sr. Ex⸗ 
zellenz dem Präſidenten Dank zu ſagen für 
die erfreuliche Begegnung, die wir ſeiner 
Zuvorkommenheit verdanken. Wir bewundern 
ſeine Charakterſtärke, feinen eiſernen Willen, 
ſeine Hingabe an ſein Land und ſeine un⸗ 
beugſame Thatkraft und wir ergreifen gern 
die nus über den Ozean entgegengeſtreckte 
Hand in herzlicher Freundſchaft und im Ge⸗ 
fühl, daß Blut dicker iſt als Waſſer. Meine 
Herren, ich triuke auf das Wohl Seiner 
Exzellenz des Präſidenten der Vereinigten 
Staaten. Gott ſegne ihn und die Vereinig⸗ 
ten Staaten!“ 


Auf das Telegramm Kaiſer Wil⸗ 
helms au den Bräfidenten der Vereinigten 
Staaten iſt vom Präſidenten Rooſe⸗ 
velt folgende Antwort eingegangen: 
„Ich danke Euerer Majeſtät für die huld⸗ 
volle Bewillkommnung des Geſchwaders der 
Vereinigten Staaten und die in Euerer Ma⸗ 
jeſtät Depeſche ausgeſprochenen auerkennen⸗ 
den Worte. Ich hatte vom Admiral Cotton 


bereits Mittheilung über die Freundlichkeit 
erhalten, die Euere Majeſtät ihm und ſeinem 
Geſchwader erwieſen haben. Dieſe Zeichen 
der Freundſchaft und des Wohlwollens 
Euerer Maieſtät für die Vereinigten Staaten 
haben auf mich tiefen Eindruck gemacht, und 
ich erwidere die in Euerer Majeſtät De⸗ 
peſche zum Ausdruck gebrachten Gefühle 
auf das herzlichſte. Theodore Rooſevelt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Landtagswahlen in Preu⸗ 
ßen ſellen, wie eine Korreſpondenz berichten 
zu können glaubt, erſt Mitte November ſtatt⸗ 
finden. 1898 fanden die Abgeordnetenwahlen 
am 3. November ſtatt. 

Aufhebung der Peftguarans 
täune Die Beobachtung der letzten drei 
Perſonen, die durch den Peſtfall des Dr. 
Sachs in Quarantäne gehalten wurden, 
konnte am Sonnabend aufgehoben werden. 
Die beiden Wärter Marggraf und Bogen, 
ſowie der Inſtitutsdiener Mai find nunmehr 
als nicht mehr krankheitsverdächtig anzu⸗ 
ſehen. Das Befinden Marggrafs iſt ziemlich 
gut. Alle drei Perſonen werden auf Staats⸗ 
koſten einen längeren Erholungsurlaub an⸗ 
treten, weil ſich durch die Serum-Ein⸗ 
ſpritzungen rheumatiſche Beſchwerden bei 
ihnen eingeſtellt haben. Der Schutzmaunn⸗ 
ſchaftspoſten iſt von den Baracken einge⸗ 
zogen, das Publikum hat jetzt wieder freien 
Zutritt zu den Kraukenſtationen. 

Kaiſer Franz Joſef empfing am Sonntag 
Vormittag die aus dem Amte geſchiedenen 
uugariſchen Miniſter, unter ihnen den 
ehemaligen Minifterpräfidenten v. Szell, in 
Abſchiedsaudienz und ſprach ihnen in warmen 
Worten ſeinen Dauk für die langjährigen, 
aufopferungsvollen Dienfte aus. Hierauf 
fand die Vereidigung des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Grafen Khuen, des Honvedminiſters 
Generalmajors Kolosvary und des Miniſters 
für Kroatien, Profeſſors Tomaſies ſtatt. 
Der Kaiſer empfing ſodann die nenen 
Miniſter in feierlicher Audienz und hielt eine 
kurze Anſprache an ſie. e 

Die Vertagung des öſterreichiſchen 
Reichsraths iſt unumehr in autoritativer 
Form bekaunt gegeben worden. Die „Wiener 


übergehenden Herren keine Schmeicheleien zu 
hören bekommt, fühlt ſich ſehr unglücklich und 
zurückgeſetzt. Sie verſteht nicht zu gefallen! 
Und was für ein größeres Mißgeſchick kann 
es für ſie geben! „Virgencita de mi alma!“ 
„Du holde Himmelskönigin“ betet ſie, wenn 
ſie heim kommt, „mach mich ſchön und elegant, 
oder gieb mir einen Liebſten, der mich aus⸗ 
zeichnet, der bis ſpät in die Nacht vor meinem 
Feuſter ſteht und mir ſüße Worte jagt.“ 

Die Andaluſierin, mehr noch als die Kaſtel⸗ 
lanerin oder die Katalonierin, iſt nur für 
den Mann erzogen. Die Sitten und die Ver⸗ 
bältuifje verbieten es ihr, ſich ſelbſtſtändig 
ihren Lebeusunterhalt zu ſuchen, es giebt 
keinen Frauenerwerb in Sevilla (wir ſehen 
von Fabrikarbeiterinnen, Nähterinnen uſw. 
ab.) Gouvernanten hält keine ſpaniſche Durch⸗ 
ſchnittsfamilie, eben weil von den Töchtern 
kaum etwas mehr als leſen und ſchreiben 
ſowie ein wenig frauzöſiſch plaudern und 
Muſik verlangt wird. Und ſollten dennoch 
Gouvernanten in den vornehmſten Familien 
engagirt werden, ſo ſind es Ausländerinnen, 
die im allgemeinen nicht beſonders gut be⸗ 
handelt werden. Verkäuferinnen und Kaſ⸗ 
ſiireriunen giebt es in Sevilla auch nicht, 
und ſelbſt Kelluerinnen werden in den an⸗ 
ſtändigen Cafés nicht zugelaſſen. — Die Anda⸗ 
luſierin kann alſo ohne den Mann keinen 
einzigen Schritt im Leben thun und dieſer 
Umſtand erklärt es, daß die Andaluſierin, 
trotzdem ſie ſich unter den beſonderen Schutz 
der heiligen Jungfrau geſtellt hat, doch mehr 
Maurin geblieben als Chriſtin, d. h. Euro⸗ 
päerin geworden iſt. 

Sevilla iſt eine Großſtadt von etwa 200 000 
Einwohnern. In den Hauptſtraßen, ſowie 
au den Ufern des Guadiana herrſcht ungemein 
reges Leben und Treiben, das ſich ganz be⸗ 


ſonders in der Calle de Sierpes (Schlaugen⸗ 
ſtraße) konzentrirt. Hier liegen die herrlichen 
Caſés, von denen die meiſten im Stile mau⸗ 
riſcher Paläſte erbaut ſind und ſtets über⸗ 
füllt find. In ihr finden wir die luxuriöſen 
Klubs, deren Fenſter, Schaufenſtern gleich, 
zur Straße liegen und in denen wir die glück⸗ 
lichen Leute beneiden, denen ihre Verhältuiſſe 
geſtatten, von dort tagaus, tagein die Vor⸗ 
übergehenden zu betrachten, die Tagesereig⸗ 
niſſe zu beſprechen, den Frauen „Blumen zu 
ſtrenen“ und ſich ab und zu in den Spielſaal 
zurückzuziehen, wo bei Baccarat und Monte 
Vermögen verloren und erworben werden. 
Am Abend, ſobald die elektriſchen Bogen⸗ 
lampen aufflammen, bereitet ſich Arm und 
Reich in den Kaſinos zur „juerga“ vor. Das 
Wort „juerga“ iſt unüberſetzbar, es bedentet 
ein geräuſchvolles Amüſement bei Manzanuilla⸗ 
oder Sherrywein, begleitet von Geſaug und 
Guitarrenſpiel, bei dem ſchöne Frauen den 
Tango tanzen und luſtiges Kaſtaguettenge⸗ 
klapper Sorgen und Mühſal verſcheucht. Die 
juerga iſt keineswegs eine Orgie, ſie iſt nur 
der höchſte Ausdruck der lauten andalnſiſchen 
Fröhlichkeit. Su der Calle de Sierpes liegen 
auch die berühmten Caſs chantauts, der alte 
„Burero“ in erſter Reihe, der ſtets nament⸗ 
lich auch von den Ausländern bewundert wird. 

Wer ſpaniſche Tänze geſehen hat, der wird 
ihnen den Vorzug vor denen aller anderen 
Länder geben. — Der buute Spitzenrock, 
ſchimmernd in Gold⸗ und Silberſtickereien, 
die zierliche Fußbekleidung und die graziös 
aufgeſtellte Mantilla mit dem reichen Blumen⸗ 
ſchmuck machen ſchon an ſich einen hübſchen 
Eindruck. Dann gefällt die eigenartige ſpa⸗ 
niſche Muſik, dieſe zärtlich unbändigen Weiſen; 
die Tänzerin ſelbſt geht ganz im Tanze auf! 
Jede Bewegung, jeder Pas finden in ihrem 


Zeitung“ meldet im nichtamtlichen Theile: 
Der Miniſterpräſident richtete an die Präſi⸗ 
denten beider Häuſer eine vom 25. Juni 
datirte Zuſchrift, in der im allerhöchſten 
Auftrage die Vertagung des Reichsraths 
ausgeſprochen wird. 

Die republikaniſche Mehrheit, welche das 
Miniſterium Combes ſtützt, hat von neuem 
eine Probe ihrer Feſtigkeit abgelegt. Am 
Freitag beantragte Miniſterpräſident Combes 
in der fran zöſiſchen Deputirtenkammer 
die Vertagung aller Juterpellationen, welche 
das Verhältniß Frankreichs zum Vatikan 
betreffen. Die Vertagung wurde mit 315 
gegen 229 Stimmen angenommen. In der 
Kongregatiousfrage lagen verſchiedene An⸗ 
träge vor, welche die Gegner des Kabinets 
an eine Kommiſſion verwieſen wiſſen wollten. 
Die Kommiſſionsverweiſung wurde mit 365 
gegen 59 Stimmen abgelehnt und weiter mit 
285 gegen 269 Stimmen beſchloſſen, daß die 
Kammer es ablehnt, zur Berathung der 
einzelnen Artikel überzugehen. 

Der König von Spanien ſtattete am 
Donnerſtag dem franzöſiſchen Geſchwader 
vor Cartagena einen Beſuch ab und nahm 
das Frühſtück an Bord des „St. Louis“ ein. 
Bei dem Frühſtück brachte der König einen 
Trinkſpruch auf Präſident Lonbet aus. 
Später begab ſich der König zu den engli⸗ 
ſchen, ruſſiſchen und portugieſiſchen Schiffen. 
Dem franzöſiſchen Botſchafter in Madrid 
Cambon fowie den frauzöſiſchen, engliſchen 
und portugieſiſchen Kommandanten wurde 
das Großkreuz des Ordens für Verdienſte 
zur See verliehen. 

Der Ausſtand in Barcelona bewahrte 
trotz ſeiner Ausdehnung friedlichen Charakter. 
Der Straßenbahubetrieb iſt gänzlich einge» 
ſtellt. Die Beilegung der Differenzen wird 
bald erwartet. 

Eine Deputation der Kiſchinewer 
Kaufmannſchaft, beſtehend aus einem Chriſten 
und zwei Juden, trug Freitag dem ruſſiſchen 
Finauzminiſter Witte verſchiedene Bitten vor. 
Beſonders erſuchten ſie um Fortdauer des 
Kredits für Perſonen, deren Wechſel proteſtirt 
find, um Verlängerung des Zahlungstermins 
für Wechſel, um Vergrößerung der Zahl der⸗ 
jenigen, denen Kredit gewährt wird, und um 
——— EEE EEE ER, 
Lächeln, im Blitzen ihrer Augen ein aus⸗ 
drucksvolles Widerſpiel. Das Publikum iſt 
elektriſirt; dieſer Herr wirft ihr Blumen zu, 
jener ſeinen Hut, und von allen Seiten er⸗ 
tönen laute Olérufe. Danukend lächelt bie 
Spanierin, hebt, immer tanzend, die ihr zu⸗ 
geworfenen Hüte vom Boden auf und ſendet 
ſie mit graziöſem Wurfe dem Eigenthümer 
wieder zurück. 

Sehr inhaltsſchwer iſt das andaluſiſche 
Leben nicht, es liegt aber viel Poeſie darüber. 
Der Audaluſier legt ſoviel Glück und Kunſt⸗ 
ſiun hinein, daß er die haſtenden Nordländer 
keineswegs mit Neid, und was noch ſchlimmer, 
nicht einmal mit beſonderer Achtung betrachtet. 
Dort, wo der Schnee zu fallen beginnt, wo 
im Winter keine Blumen mehr blühen, dort 
liegt für ihn das unheimliche Land der Bar⸗ 
baren, jener Engländer und Dentſchen, die 
auſtatt in den herrlichen Gärten des Alkazar 
ſtundenlaug zu träumen und die Poeſie der 
Vergangenheit auf ſich einwirken zu laſſen, 
den Bädecker in der Hand die Alleen durch⸗ 
rennen, die in den Gewölben der gothiſchen 
Kathedrale, jenes herrlichſten Monumentes 
des Katholizismus, nichts anderes als die 
Architektur zu bewundern verſtehen. 

Dabei fehlt es in Sevilla nicht an guten 
Juſtruktionszentren! Die Univerſität von 
Sevilla gehört zu den beſten des Königreiches, 
auf welcher alle Fakultäten vertreten ſind. 
Das Lernen und Studieren gilt aber dennoch 
in Audaluſien mehr als Liebhaberei, denn 
als wirklicher Lebeuszweck. Ungeſtört und 
zufrieden leben zwei Drittel der Bevölkerung 
als Analphabeten. Weit wichtiger iſt es hier, 
die Guitarre ſtimmen zu können und vor dem 
Fenſter der Liebften leidenſchaftliche Strophen 
zu fingen. Je mehr die unbekaunten Völker 
dort draußen aufeinanderſchlagen, deſto bern“ 


SGeſtattung von Solawechſeln in einigen Fällen. 
HB Der Minister verſprach, „ſein möglichſtes“ zu 
ihn. — Rußland notifizirte der Regierung 
der Vereinigten Staaten, daß es Rooſevelts 
Entſchluß bedauert, die jüdiſche Bittſchriſt über 
die Vorgänge in Kiſchinew der ruſſiſchen Re⸗ 
5 gierung zu übermitteln. Es hofft, die Ver⸗ 
einigten Staaten werden mit den ihnen dar⸗ 
gebrachten Sympathieäußerungen zufrieden 
ſein. Das auswärtige Amt werde die Peti⸗ 
| tion zurückweiſen aufgrund ſeiner Politik, ſich 
ieder Einmiſchung in die inneren Angelegen⸗ 
heiten fremder Mächte zu enthalten, um für 
lich ſelbſt auf einer gleichen Behandlung zu 
eſtehen. — Nach der „Newyorker⸗Times“ iſt 
ber ruſſiſche Bolſchafter in Waſhington Graf 
aſſini in Unruhe wegen der Haltung Rooſe⸗ 
velts in der Kiſchinew⸗Frage und erwähnt 
ganz offen die Möglichkeit ſeiner Abberufung. 
Der Kriegsminiſter des Sultans von 
Marokko wurde durch Verrath der Gayata- 
bylen bei Thul Branos beſiegt und verlor 
abei 600 Mann. 

2 

5 Deutſches Reich. 
gs Berlin, 26. Juni 1903. 
— Kaiſer Wilhelm wird bekanntlich wäh⸗ 
rend ſeines Jagdausflugs auf öſterreichiſchem 
Gebiet auch in Wien Aufenthalt nehmen. Ob 
47 Peſt einen Beſuch abſtattet, ſteht noch nicht 
* eſt. 

IN: — Der Kaiſer überſandte dem italienischen 
lottenverein fein Bild in Lebensgröße mit 
genhändiger Uuterſchrift. 
— Die Kaiſerin verlieh der Vorſteherin 
Provinzial⸗Blindenanſtalt zu Paderborn, 
cchweſter Hildegard von der Genoſſenſchaft 
der Schweſtern der chriſtlichen Liebe, ein koſt 
U bares Kruzifix mit einer eigenhändigen Wid⸗ 
mung als Anerkennung für deren ſegensreiches 
Wirken zum Wohle der Blinden. 
I — Geueraloberſt Graf v. Haeſeler, der 
bisherige kommandirende General des 16. 
Armeekorps, wird, nachdem er ſich von den 
einzelnen Truppentheilen des Korps verab⸗ 
ſchiedet hat, am Dienſtag, 30. d. Mts., Metz 
verlaſſen, um auf feinem bei Wriezen a. O. 
gelegenen Gute Harnekop dauernden Wohuſitz 
zu nehmen. Zuvor gedenkt jedoch Graf 
Haeſeler noch zu einem mehrwöchigen Er⸗ 
holungsaufenthalt Bad Wiesbaden aufzuſuchen. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in der 
Lage, aufgrund zuverläſſiger Erkundigungen 
mittheilen zu können, daß die Behauptung, 
der Präſident der königl. Eiſenbahndirektion 

Berlin, Krauold, trete am 1. Juli oder zu 

einem nahen ſpäteren Zeitpunkt in den Ruhe⸗ 

ſtand, unzutreffend iſt. 
— Der Laudeseiſenbahurath lehnte mit 

19 gegen 13 Stimmen die Tarifermäßigung 
für Grubenholz von Oberſchleſien nach dem 
Ruhrgebiet ab, nahm dagegen auf Antrag 
des Laudesökonomieraths Winkelmann eine 
Tarifermäßigung von 30 Prozent an zum 
Trausport über die Oſt⸗ und Nordſeehäfen, 

und zwar einſtimmig. 

a — Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, ſoll in 

) den Befaugenenanftalten- eine rationellere 
Ernährungsweiſe anftelle der bisherigen ein⸗ 
treten. Es iſt zur einſchlägigen Berathung 

auf Veraulaſſung des Geh. Oberregierungs⸗ 
e . 
N licher lebt es ſich hier im Gottesländchen der 
0 Maria Sautiſima, in Sevilla. 
Gianz beſonders ſtolz find die Sevilliauer 
auf ihre berühmten Ferias und Prozeſſionen. 
Jedoch iſt die Zeit im Frühſommer vorüber, 
und diejenigen, die an den nationalen Feſten 
theilnehmen wollen, müſſen den Expreßzug 
nach Madrid beſteigen und die „Berbenas“ 
beſuchen, die dort gefeiert werden. Ferias 
Hund Verbenas find imgrunde daſſelbe, nur 
daß die letzteren ein ſpeziell kaſtellaniſches 

Gepräge tragen. N 

Die Verbeua iſt der Glückstraum aller 
Bonnen, Putzmacherinnen und Stubenmädchen. 
Wie Queckſilber geht es ihnen durch die 
Glieder, ſie können nicht zuhauſe bleiben 
und müſſen hinaus nach der Bombitta, nach 
der Toledobrücke oder ſonſt nach einem volks⸗ 
thümlichen Orte, wo dieſe Feſtlichkeiten ab⸗ 
gehalten zu werden pflegen. Der Platz iſt 
venetianiſch erleuchtet, Schanbuden und Kar⸗ 
ruſſels locken das Publikum durch die Muſik 
au. An anderen Orten wird getanzt, getanzt 
nnach Madrider Art, wiegende Hambaneras, 
oder Walzer und Polkas, langſam, faſt auf 
demſelben Flecke. Das Volk amüſirt ſich 
und iſt ſorglos glücklich, wie es uur die 
Spanier zu ſein verſtehen. Auch ernſte Leute 
beſuchen die Verbenas, da merkwürdigerweiſe 
ein ausgedehuter Handel mit Büchern auf 
denſelben ſtattzufinden pflegt. Man kaun oft 
koſtbare Werke und Mannſkripte zu ſpott⸗ 
billigen Preiſen erwerben. 

Am 12. Juni fand das Feſt des heiligen 
Antonius ſtatt, das von den Madridern ganz 
beſonders gefeiert zu werden pflegt. Namentlich 
die jungen Mädchen ſetzen große Hoffuungen 
auf den Heiligen, heißt es doch, daß er, wenn 


raths Dr. Krohne eine Kommiſſion eingeſetzt 
worden. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, iſt die 
Bildung eines Syndikats geſichert, welches 
für den Ban einer Eiſenbahn im nördlichen 
Kamerun die Mittel hergeben will. Betheiligt 
find kapitalkräftige Kolonialfreunde; auch der 
Bruder der Kaiſerin Herzog Günther wird 
genannt. 

— Ju Luckau wurde am Sonnabend die 
landwirthſchaftliche Ausſtellung in Gegen— 
wart des Oberpräſidenten der Provinz 
Brandenburg und des Landesdirektors Frei⸗ 
herrn von Mauteuffel eröffnet. 

— Am Montag, 6. Juli, wird vor 
dem Oberkriegsgericht der Oſtſeeſtation die 
ernente Hauptverhandlung gegen den Fähn⸗ 
rich zur See Hüſſener ſtattfinden. 

— Die Münchener Kaſſenärzte haben nach 
Meldung eines Berliner Blattes in einer Ver⸗ 
ſammlung am Freitag den Beſchluß gefaßt, 
allen Krankenkaſſen zum 1. Juli zu kündigen, 
da dieſe einer friedlichen Beilegung der ärzt⸗ 
lichen Honorarfrage abgeneigt ſind. 

— Der Anschluß der deutſchen evaugeliſchen 
Gemeinde zu Haifa in Paläſtina an die evau⸗ 


geliſche Landeskirche der älteren Provinzen W. 


der preußiſchen Monarchie iſt 
worden. 

Hamburg, 27. Juni. Hier fand die Kou⸗ 
ſtitnirung eines deutſchen Hilfsvereins für 
entlaſſene Strafgefaugene mit dem Sitz in. 
Hamburg ſtatt. Dem Vorſtand gehören u. a. 
Profeſſor Liszt⸗Berlin, Paſtor Bodelſchwingh, 
Generaldirektor Ballin und Laudgerichtspräſi⸗ 
dent Engel⸗Hamburg an. * 

Neuſtrelitz, 28. Juni. Aus Aulaß der 
Diamanthochzeit des Großherzogspaares haben 
größere Feſtlichkeiten nicht ſtattgefunden, da 
wegen der Krankheit des Großherzogs fremde 
Fürſtlichkeiteun nicht erſchienen waren. Die 
prächtig geſchmückte Stadt Neuſtrelitz bot ein 
ſelten feſtliches Bild. Geſtern Abend fand 
bereits Zapfenftreich der hieſigen Garniſon 
ſtatt. Heute früh wurde dem großherzoglichen 
Paare vor dem Schloß von der Militärkapelle 
ein Ständchen gebracht. Es folgte das große 
Wecken und ſodann wurde ein Feldgottesdienſt 
abgehalten. Mittags verſammelte ſich eine 
große Menſchenmenge vor dem Schloß. Das 
großherzogliche Paar erſchien am Feuſter und 
der greiſe Fürſt dankte für die Beweiſe reger 
Autheilnahme und Auhänglichkeit. Nach⸗ 
mittags fand ein Volksfeſt ſtatt und abends 


genehmigt 


beſchloß eine Illumination die Feierlichkeiten. | Wil 


Dresden, 28. Juni. Geſtern Abend iſt 
der im Jahre 1821 geborene General der 
Kavallerie z. D. Sugo Seufft von Pilſach 
auf feinem Gute Goennsdorf bei Dresden 
geftorben. . 

Reichenberg i. B., 27. Juni. 
tag fand im Joſephineuthale in der Nähe von 
Reichenberg die feierliche Grundſteinlegung 
zur Harzdorfer Thalſperre, der erſten Thal⸗ 
ſperre in Böhmen, ſtatt. An der Koſten⸗ 
deckung für dieſelbe ſind auch Preußen und 
Sachſeu betheiligt. Zu der Feier waren u. a. 
der Oberpräſident von Schleſien Fürſt Hatz⸗ 
feld, der Herzog von Ratibor und der 
Statthalter von Böhmen Graf Coudeuhowe 
erſchienen. An die Grundſteinlegung ſchloß 
ſich ein Feſtmahl an. 


vergnügen ſeine Kapelle in der Bombitta, S 


legen friſche Blumen auf ſeinen Altar und 
machen allerlei Zanberkünſte, um die Auf⸗ 
merkſamkeit des Heiligen auf ſich zu lenken. 

Jedoch nicht allen Spaniern bringt der 
Sommer Freude. Unendlich vielen iſt er die 
Quelle großer Sorgen, da er für fo manche 
außerordentliche Ausgaben bedingt. Wie fo 
unendlich viele müſſen jetzt Schulden machen 
und zum Wucherer ihre Zuflucht nehmen. 
In Spanien beſteht bekanntlich kein Wucher⸗ 
geſetz. Jeder kann ungeſtraft, wenn er ein 
Opfer findet, hundert, ja tauſend Prozente 
fordern. Wie ein Krebsſchaden nagt dieſe 
Freibeuterei am ſozialen Leben der Hauptſtadt. 
Offiziere, Beamte, Arme und Reiche werden 
ſyſtematiſch von ihr zugrunde gerichtet. 
Ju der Calle Alkala mußte in dieſen Tagen 
ein ariſtokratiſcher Klub geſchloſſen werden, 
weil die meiſten ſeiner Mitglieder durch den 
Wucher ruinirt worden waren. Auch die 
Pfandhänſer leihen zu 60 v. H., und doch darf 
dieſer ungemein hohe Prozentſatz nach den 
Madrider Verhältniſſen kaum als Wucher 
betrachtet werden. 

So werden denn neben Ferias und 
Verbeuas, neben Lachen und Freude viel 
bittere Thräuen geweint und ſchwere Seufzer 
unterdrückt. Die laue Frühſommerluft und 
der Duft von tauſenden vou Blumen vermag 
die Unglücklichen nicht über ihren Schmerz 
hinwegzutröſten. Viele verüben Selbſtmord, 
und ſo weiſt denn Madrid die höchſte Ziffer 
von Selbſtmorden unter allen Großſtädten 


Europas auf, die theilweiſe der ungeſtraftenſ vor. 
| Depref, su ab. Am 24. d. Mts. zeigten ſich 


Freibeuterei des Wuchers zuzuſch reiben ſind. 


Unter der lachenden ſorgloſen Wlnske laſtet! ei" 


j 
Heute Mit⸗ 


Zum Ausfall der Stichwahlen. 


Dauzig Land. Das Geſammtergebniß iſt 
folgendes: Dörkſen⸗Woſſitz Rpt. 6596 und May⸗ 
Gemlitz Zentr. 4887 Stimmen. Dörkſen iſt ſomit 
mit einer Mehrheit von 1709 Stimmen gewählt. 

Schlochan⸗Flatow. Bei der Stichwahl 
haben im ganzen erhalten: Böckler Antiſ 13383 
und v. Komierowski Pole 7666 Stimmen. Böckler 
iſt alſo mit einer Mehrheit von 5717 Stimmen 
gewählt worden. 

l[bing⸗ Marienburg. Im ganzen hat 
v. Oldenburg ⸗Jauuſchau konſ. 11231 und Erispien 
ſozdem. 9353 Stimmen erhalten, Die Mehrheit 
für v. Oldenburg, der gewählt iſt, beträgt 1878 
Stimmen. 

Deutſch⸗Krone. Gewählt iſt Gamp Rpt. 
mit 6025 Stimmen. Bredow Zentr. erhielt 4580 


Stimmen. 

Forchheim. Gewählt iſt Neuner natl. 
Hagenow⸗ Grevesmühlen. Gewählt iſt 
Rettich konſ. Liebenwerda, Torgau 1. Ge⸗ 
wählt ift Prüſcheuk von Lindenhofen wildkonſ. mit 
10 263 Stimmen. Raute ſozdem, erhielt 7368 
Stimmen. (Bisher frei, r Parchim-⸗ 
Ludwigsluſt. Gewählt iſt Pachnicke freiſ. 
Ban. mit 9839 Stimmen. Große ſozdem, erhielt 
6865 Stimmen. Mülheim a. Rhein. Ge 
wählt iſt de Witt Zentr. mit 17846 Stimmen. 
Gilsbach ſozdem. erhielt 7485 Stimmen. 
Göttingen. Gewählt iſt Götz von Olenhuſen 
Welfe mit 10907 Stimmen. Heymann ſozdem. 
erhielt 7313 Stimmen. (Bisher Götz v. Oleuhuſen 


elfe.) 
Ergebniß der beiden Reichstagsſtich⸗ 
wahlen vom 27. Juni. 
Detmold. Meier⸗Kobſt freiſ. Vpt. gewählt;: 
bisher für ihn gezählt 8560 Stimmen, für Becker 
ſozdem. 4199 Stimmen. Aus 3 Orten ſteht das 
Reſultat noch aus. 

Homburg. Stauffer Banernbund mit 9525 
Stimmen gewählt. Thiel natl. erhielt 7560 
Stimmen. . 

Nur eine Doppelwahl ift erforderlich: In 
Württemberg haben zwar zwei Wahlkreiſe einen 
Landwirthsbündler namens Vogt gewählt. E 
handelt ſich aber um 2 verſchſedene Abgeordnete 
deſſelben Namens. 

Nachdem auch die Reſtſtichwahlen vom 27. 
Juni erledigt, ſetzt ſich der neue Reichstag wie 


folgt zuſammen: 

: bish. Zuwachs 
definitiv Partei⸗ bezw. 
gewählt ſtärke Verluſt. 

52 +1 


Ronjerbative . 2... 53 
Deulſche Neichöpnrtel. . 19 20 —1 
Autiſemiten 9 12 — 3 
Zen enu mn . . 102 106 — 4 
Nationalliberale. 51 53 — 2 
Freiſinnige Volkspartei. 21 28 — 7 
Freiſinnige Vereinigung. 9 15 — 6 
Deutſche Volkspartei 6 7 — 1 
Sozialdemokraten. . 81 58 + 23 
Bund der Landwirthe . 2 6 — 4 
Baieriſcher Bauerubund. 5 5 — 0 
. II „ 16 14 +2 
Welfen 1 are 3 — 0 
Elſäſſer 6 „eee 9 10 — ben, 1 
TDB 11 8 +3 
Aus dieſer Tabelle iſt erfichtlich, daß die konſer⸗ 
vative Partei einen Sitz mehr als bisher ein⸗ 


kaun. . 
Ueber den Ausfall der Wahlen äußert fich die 
„Voſſiſche Zeitung“ vom freiſinnigen Standpunkt 
aus wenig befriedigt. Sie ſchreibt: „Manche 
Parlamentarier, die im alten Reichstag eine 
Rolle ſpielten, ſind auf der Strecke geblieben. 
Weder Dr. Oertel, noch Profeſſor Haſſe kehrt 
wieder. Herr Ballermann, der bisherige Vor⸗ 
ſitzeude der nationalliberalen Fraktion, hat feine 
Theilnahme an dem Kampf für den Zolltarif mit 
dem Mandat bezahlen müſſen. Leider find auch 
von Mitgliedern der bürgerlichen Linken Männer 
wie Barth, Schrader, Fiſchbeck, Brömel unterlegen. 
o wird dem neuen Reichstag mancher Zug 
fehlen, den der alte aufwies, mancher wird 
ſchärfer ausgeprägt, mancher gemildert fein. Im 
allgemeinen aber bleibt die Phhſtognomie dieſelbe. 
Das Zentrum bleibt „regierende Partei“, und von 
der Mehrheit gilt hoch immer Baſfermauns 
Wort: ſie iſt „reaktionär bis auf die Knochen“.“ 
Auch in Spandau kam es anläßlich des Er⸗ 
gebniſſes der Stichwahlen zu ernſten Ruheſtörun⸗ 
gen. Als der gegen den konſervativen Kandidaten 
Tiſchlermeiſter Pauli 0 ſozialdemokra⸗ 
tiſche Kandidat Rechtsanwalt Liebknecht (ein Sohn 
des verſtorbenen Parteiführers Liebknecht) das 
für ihn ungünſtige Reſultat verkündigte und die 
Schuld daran auf die . der Polizei ge⸗ 
choben hatte, wurden die anweſenden Organe 
er letzteren von der Menge inſultirt, ſodaß 
mehrere Siſtirungen vorgenommen werden mußten. 


Ausland. 


Toulon, 28. Juni. Das ruſſiſche Tor⸗ 
pedoboot Nr. 120 iſt an der Eſterel⸗Küſte 
auf eine Algeubauk aufgefahren. Von Toulon 
ſind Schiffe zur Hilfeleiſtung abgegangen. 

Petersburg, 26. Juni. Wie amtlich ge⸗ 
meldet wird, hat ſich der Geſundheitszuſtand 
der Großfürſtin Alexandra Joſefowua, Wittwe 
des Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch, 
geb. Prinzeſſin von Sachſen⸗Alteuburg, ſeit 
Februar verſchlimmert. Infolge chroniſcher 
Nierenerkraukung bei weitverbreiteter Ar⸗ 
terieoſkleroſe wurde die Großfürſtin blind. 
Ungeachtet der ärztlichen Maßnahmen ver⸗ 
ſchlechterte ſich ihr Zuſtand. Die fort⸗ 
ſchreitende Nierenerkrankung rief Krankheits⸗ 
erſcheinungen des Zeutral-Nervenſyſtems Here 
Pſychiſche Alteration wechſelte mit 


leichte Pareſe des Geſichts, Sprach⸗ 


wie ein Alpdrücken die Bitterniß der Groß⸗ ſtörungen, Trübungen des Senſoriums und 


er will, ihnen zu einer glücklichen Ehe ver⸗ ſtadt. 


helfen kaun. Sie beſuchen vor dem Tanz⸗ 


— — d 
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Unregelmäßigkeit des Herzens. Der Zuſtand 
der Großffirſtin iſt ſehr eruſt. 0 


3 der ſchwediſche 


Eetinje, 27. Juni. Fürſt und Fürſtin 
Nikolaus ſind in Begleitung der Erbprinzeſſin 
Militza ins Ausland abgereiſt. 


— .. (——— 
Zum Throuwechſel in Serbien. 

Nach und nach ſind die Autworten der 
Höfe in Belgrad eingetroffen auf das 
Schreiben, mit dem König Peter den anderen 
Herrſchern feine Thronbeſteigung angezeigt 
hat. Wie wir bereits berichteten, war 
Kaiſer Wilhelm der erſte, der die Noti⸗ 
fikation Peters telegraphiſch beantwortete. 
Der König war außerordentlich erfreut, als 
die Depeſche des deutſchen Kaiſers als erſte 
Antwort auf feine Notifizirung der Thron⸗ 
beſteigung einlief, und äußerte zu ſeiner Um⸗ 
gebung, duß er auf dieſes Wohlwollen des 
deutſchen Kaiſers das allergrößte Gewicht 
lege. Vom Kaiſer Franz Joſef ging folgende 
Depeſche in franzöſiſcher Sprache ein: „Sr. 
Majeſtät, dem König von Serbien, Belgrad. 
Zudem ich von der Mittheilung, die Eure 
Majeſtät mir ſoeben machten, Kenutuiß 
nehme, in der Sie mir die Vollziehung des 
Aktes anzeigen, der Euere Majeſtät in den 
Beſitz der fonveränen Gewalt mit dem Titel 
König von Serbien ſetzte, wiederhole ich! 
Ihnen gern alle die Wünſche, welche ich für 
Euerer Majeſtät Wohl und für dasjenige 
Ihres Volkes hege. Franz Joſef.“ Weiter 
ſind Antworten eingelaufen von Kaiſer Ni⸗ 
kolaus, dem Präſidenten Lonbet, dem König 
von Rumänien, dem Fürſten von Montenegro 
und dem Fürſten von Bulgarien. 


Von Jutereſſe iſt die Meldung, daß auch 
königliche Hof aus An⸗ 
laß des Ablebens des Königs Alexau⸗ 
der und der Königin Draga von Serbien 
vierzehntägige Trauer angelegt hat. Die 
diplomatiſchen Beziehungen zu Serbien wer⸗ 
den ſicherlich alsbald auch von den Staaten 
wieder aufgenommen werden, die in ihrer 
erſten Erregung über die Belgrader Morde 
ihre Vertreter abberufen haben. Der bis⸗ 
herige eugliſche Geſandte in Belgrad Sir 
George Bonham wurde am Freitag vom 
König Eduard in Audienz empfangen. Der 
frauzöſiſche Geſandte iſt am Sonnabend 
Abend nach Belgrad zurückgekehrt. — In 
Pfortekreiſen wird erklärt, daß die Nice 
berufung des türkiſchen Geſandten in Bel⸗ 
grad keineswegs als Demonſtration gegen 
den König Peter gelten ſolle, ſondern nur 


lals Verurtheilung des Königsmordes, deſſen 


Sühne erwartet werde. König Peter von 
Serbien theilte dem Sultan telegraphiſch 
feinen Regiernugsantritt mit. Der Sultan 
antwortete auf die Mittheilung mit freund⸗ 
ſchaftlichen Worten. 

König Peter ernannte den Kriegsminiſter 
zum Ordenskanzler. Am Sonntag findet an⸗ 
läßlich des Gedenktages der Schlacht auf 
dem Amſelfelde in der Kathedrale, wie in 
jedem Jahre, ein feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt, dem der König beiwohnen wird. 


Ueber die Vermögensverhällniſſe des er⸗ 
mordeten Königspaares ſind der ruſſiſchen 
„Börſenzeitung“ von einer Perſönlichkeit, 
die bis zum Tode des Königs Alexander in 
Belgrad eine hohe Stellung einnahm, fol 
gende Aufſchlüſſe zugegaugen: Die Königin 
hatte 700000 Franks auf einer Bank und 
eine Villa in Brüſſel, der König aber hatte 
nur einige Landgüter in Serbien, deren 
Werth bedeutend niedriger iſt, als ſeine 
Schuld an die Petersburger Wolga⸗ und 
Kamabauk, die zwei Millionen Franks bes 
trägt. Dieſe Schuld ging Milan 1891 ein 
als Abfindung, damit er Serbien verlaſſe. 
Um die Finanzen des Königs Alexander 
ſtand es überhaupt ſchlecht. Die ganze Zi⸗ 
villiſte befand ſich in den Händen Dragas. 
Am erſten jeden Monats erhielt fie 100 000 
Franks, über die ſie nach Belieben verfügte. 
Der König mußte die kleinſten Summen er⸗ 
betteln. Wochenlaug verfügte er nur über 
zwei bis drei Franks. Als der König für 
die Gemahlin eines ſcheidenden Gefandten 
Blumen beſtellt hatte, verweigerte Draga 
zornig die Bezahlung und der Sekretär des 
Königs mußte die Rechnung aus ſeiner 
Taſche bezahlen. Nach der „Voſſ. Ztg.“ 
theilte König Peter der Königin Natalie 
mit, daß alles, was ſich im alten Konak be⸗ 
findet, ihr gehöre und ſie darüber verfügen 
könne. 


Provinzialnachrichten. 


Jaſtrow, 26. Juni. (Schwerer Unfall.) Dit 
Frau des Vogts Gramenz in Betihkenhammer⸗ 
welche auf einem hoch mit Hen beladenen Wagen 
ſaß fiel infolge plötzlichen Anzieheus der unruhigen 
Pferde ſo unglücklich herab, daß ſie das Rückgrat 
brach und alsbald ſtarb. N 

Marienburg, 26. Juni. (Die Zuckerfabriken 
Marieuburg und Marienwerder) werden 10 Proz. 
Dividende vertheilen gegen 5 Proz, im Vorjahre. 
Im Jahre 1901 vertheilten beide Fabriken je 18 
Prozent Dividende. t F 

Marienwerder, 27. Juni. (Biſchof Dr. Thiel] 
aus Franenburg ſtattete geſtern dem Regierungs⸗ 
präſidenten von Jagow einen Gegenbeſuch ab, 
nachdem er vorher in ae e die Kirche, da 
Krankenhaus und die übrigen katholiſchen Anſtal⸗ 
ten beſichtigt hatte. 


70 — 


Elbing, 27. Zum. (Ihre Maneſtat die Kaſſerin) 
Bin zwiſchen dem 6. und 8. Juli in Cadinen ein⸗ 
reffen. 

Dirſchau, 26. Juni. (Herr Oberpräſident Del- 
drück und Regierungspräſident v. Jarotzki) werden 
aun beſtimmt am Montag unſere Stadt bezw. 
den Kreis beſuchen. 

Danzig, 27. Juni. (Verſchiedenes.) In der 
inter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Kommer⸗ 
ienrath Damme heute Vormittag abgehaltenen 

eneralverſammlung der Aktionäre der Marien- 
gurg⸗Mlawkaer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wurde die 
Bilanz nebſt Gewinn- und Verluſtrechnung für 
1902 genehmigt und dem Vorſtande ſowie dem 
Auſſichtsrath Eutlaſtung ertheilt. Die Dividende 
wurde feſtgeſtellt auf 5 Proz. für die Stamm⸗ 
Prioritätsgktien und auf 1¾ Proz. für die 
Stammaktien. Dieſelbe iſt zahlbar ab 29. Juni 
bei der Direktion der Diskontogeſellſchaft in Berlin 
und der Geſellſchaftskaſſe in Danzig. An die 
Stelle der Geſellſchaftskaſſe tritt am 1. Juli die 
Eiſenbahnhauptkaſſe in Danzig. Die Zahl der 
Mitglieder des Auſſichtsralhs wurde auf 13 feſt⸗ 
zeſetzt. Die im regelmäßigen Turnus aus dem 
Aufſichtsrath ausgeſchiedenen Herren Geheimer 
Rommerzienrath Damme und Stadtrath Kosmack 
aus Danzig und Geheimer Baurath Lent aus 
Berlin wurden wiedergewählt. — Herr Eiſenbahn⸗ 
direktor Seering in Danzig, dem langjährigen 
regſamen und namentlich um die Pflege der Ver⸗ 
kehrsbeziehungen mit Rußland verdienten Mit⸗ 
gliede der Direktion der Marieuburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn, iſt der Charakter als Geheimer Re⸗ 
gierungsrath verliehen worden. Herr Geheimrath 
Seering iſt vom 1. Juli er. ab der königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion in Danzig A n 20 worden. — 
Die hieſigen Polen gehen mit der Abſicht um, ſich 
ein eigenes Vereinshaus zu erbauen. 

Königsberg, 27. Juni. (Sozialdemokratiſche 
Wahlfälſchung.) ! 
Zeitung“ hat in der Königsberger Hauptwahl vor 
einem Wahllokal gehört, wie ein „Genoſſe“ den 
anderen fragte: „Wie oft Haft du ſchon gewählt?“ 
Der andere zog darauf mehrere der bekannten 
Wahlbenachrichtigungen (die in Königsberg vom 
Magiſtrat ausgegeben e aus der Taſche 
und antwortete: „Dreimal, jetzt aber kann ich 
nicht mehr.“ Es ſei nicht gelungen, rechtzeitig 
einen Schutzmann zu finden, der dieſe „Wahl⸗ 
fälſcher“ dingfeſt gemacht hätte. 
beſtreitet die Geſchichte, audererſeits wird aber 
ihre Richtigkeit verſichert. Auch in Danzig iſt ein 

all vorgekommen, daß ein junger Menjch, der 
noch gar nicht wahlberechtigt ſein konnte, die 
Stimme für einen Wähler abgeben wollte, der 
nach dem in der Wahlliſte angegebenen Alter 
mindeſtens die doppelte Zahl an Lebensjahren 
hatte, wie er. Aehuliche Verſuche von „Ver⸗ 
trelungen“ Find mehrfach beobachtet worden. 
Daß ſie, mit Bewußtſein ausgeführt, dem Straf⸗ 
geſetz verfallen, braucht wohl nicht beſonders be⸗ 
merkt zu werden. 

Bromberg, 27. Juni. (Verſchiedenes.) Oberbürger⸗ 
meiſter Knobloch hat geſtern einen ſechswöchigen 

rlaub angetreten; er wird durch Bürgermeiſter 
Schmieder vertreten. Herr Knoblauch wird eine 

brt an die afrikauiſche Kilſte unternehmen. — 
Ju der vorgeſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde der Bebauungsplan für die nordöſtliche 
Stadterweiterung angenommen. Zum Ausbau der 
neuen Straße auf dem Hempel'ſchen Felde wurden 
532000 Mk. bewilligt. Zu Stadträthen wurden 
die Herren Bärwald, Franke, Gamm und Thiele 
wiedergewählt. — Dem „Goniec“ zufolge wird hier 
ein neues polniſches Blatt herausgegeben werden. 
Ein Herr Lukomski aus Poſen unterhandle in 


dieſer Augelegenheit. 

Poſen, 27. Juni. (Ein Ueberfall auf ſeinen 
Hauptmann) wurde dem Vizefeldwebel Breyer 
vom Füſilierregiment Nr. 37 zur Laſt gelegt, der 
ih vor dem Kriegsgericht der 10. Divifion zu 
verautworten hatte. Wie ſeinerzeit gemeldet, war 
der Hauptmann Maſchke bei einer Wagenfahrt zu 
einem Poſenſchen Uehungsplatz von einem Sol⸗ 
daten, dem jetzigen Angeklagten, überfallen und 
erheblich verletzt worden. Der Offizier befand ſich 
mit Kameraden, die ſämmtlich in Zivil waren, 
nachts auf einem Leiterwagen, um in ſein Quar⸗ 
tier zurückzukehren, als Breyer, der ſtark ange⸗ 
trunken war und die Offiziere nicht erkannte, den 
Wagen zum Stehen bringen und mitfahren 
wollte. Hierbei will er einen Peitſchenhieb er⸗ 
halten haben, worauf er den Säbel zog und einem 
er im Wagen ſitzenden Herren einen Schlag ber- 
fegte. Hauptmann Maſchke ſelbſt ſtellte dem 
Angeklagten ein gutes Zeugniß über feine bis⸗ 
herige Führung aus. Der Auklagevertreter bean⸗ 
tragte zwei Monate Gefängniß, das Gericht 
agu Breyer aber nur zu drei Tagen Ge⸗ 

ugniß. 

Stolp, 26. Juni. (Konſumverein.) Der am 
1. Mai gegrſindete Konſumverein Stolp und Une 
geoend iſt ſtetig im Wachſen begriffen. Er zählt 


ereits 247 Mitglieder. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Juni 1903. 

— (Das amtliche Ergebniß der 
Reichstagsſtichwahl) im Wahlkreiſe 
Thoru⸗Culm⸗Brieſen, welches hente vor dem 
Wahlkommiſſar Herrn Landrath Hoene in Culm 
feſtgeſtellt wurde, iſt folgendes: Der deutſche 
Kandidat Landgerichtsdirektor Graßmann hat 
14 695 Stimmen, der polnische Kandidat Redak⸗ 
teur Brejski 14724 Stimmen erhalten; 79 
Stimmen wurden für ungiltig erklärt. Der 
volniſche Kandidat iſt alſo mit der knappen 
Mehrheit von 29 Stimmen gewählt. 

Siehe auch die Wahltabelle auf der zweiten 
Seite der Beilage. Das Gerſſcht, daß Herr 
Breiski nichtuaturaliſirter Ausländer ſei und 
feine Wahl deshalb nicht giltig fein werde, be⸗ 
ſtätigt ſich nicht. Herr Breſski iſt in Polchau im 
Kreiſe Putzig, Regierungsbezirk Danzig, geboren 
und hat ſich eine zeitlang in Krakau (Galizien) 
zum Juraſtudium aufgehalten, von wo er als Re⸗ 
dakteur der „Gazeta Torunska“ nach Thorn kam. 

— Neue Reichstagswahlkaudida⸗ 
tur für Weſtpreußen.) Bekanntlich hat der 
in Konitz Tuchel und gleichzeitig in Wirſitz⸗Schudin 
Sass polniſche Abg. v. Czarlinski⸗Thorn die 
er für Ronig-Tuchel abgelehnt, ſodaß dort eine 

3 erforderlich iſt. Als polniſcher Kandidat 
ſol der jetzt in der Stichwahl in Grandenz⸗Stras⸗ 
burg unterlegene bekannte Verleger Fulerski 
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TPerſonalien bei der Poſtverwal⸗ 
tung) Etatsmäßig angeſtellt And als Boft- 


prartiranten Schmidt aus Magdeburg 
Krone, Lauge aus Münſter (Weſtfalen) in Thorn, 
als Poſtverwalter der Poſtauwärter Braatz 
Landeck (Weſtpr.). a 
Bureanbeamtenſtelle erfter Klaſſe bei der 
poſtdirektion in Danzig dem Oberpoſtpraktikanten 
Weiſuer in Dauzig, Oberpoſtſekretärſtellen bei den 
Poſlämtern erſter Klaſſe in Grandenz dem Ober- 
Poſipraktikanten 
Poſtpraktikanten Mentzel. 
aſſiſtenten 
1 75 von Berlin nach Culm, Rebiſchke von Thorn 
na 
Danzig iſt zum Ober⸗Poſtpraktikanten 
worden. 


Der „Vorwärts“ ſi 


in Dt. 
in 
Endgiltig übertragen find eine 
Ober⸗ 


Annuß, in Culm dem Ober⸗ 
Verſetzt find die Poſt⸗ 
Faby von Rieſenburg nach Thorn, 


in 
ernannt 


Zoppot. Der Boftpraktitant Bönig 


— (Dem Schießen um den Kaiſerpreis) 


ſeiteus der 6 beſten Kompaguieen des 2. Armee⸗ 
korps in Thorn am 2. Inli wird auch der kom⸗ 
mandirende General von Langenbeck beiwohnen. 


— (St. Georgenkirchengemeinde.) In 


der geſtern abgehaltenen Sitzung der beiden Kirchen⸗ 
N Een machte der Vorſitzende Herr Pfarrer 

euer 
Wendung der Kirchbauſache. f 
miniſter hat, das Reſolut des Herrn Regierungs- 
präſidenten genehmigend, unumehr definitiv eut⸗ 
ſchieden, daß die Kirche nach Mocker auf den Platz 
an der Bergſtraße kommt. 5 
auf der Culmer Vorſtadt angebotene Platz hinter 
dem Stadtrath Behrensdorff'ſchen Gruudſtück iſt 
als ungeeignet erklärt, weil derſelbe au einer noch 
nicht ansgebanten Straße liegt und auf den Aus⸗ 
bau derſelben wegen der Dringlichkeit des Kirch⸗ 
baues nicht gewartet werden könne. 
Ablehnungsmotivirung ſei, wie der Vorſitzende bes 
merkte, zu entnehmen, daß der Kirchbau wohl ſofort 
in Angriff genommen werden ſolle. Die Bearbeitung 
der Baupläne hat die königliche Regierung Herrn 


Ein Freund der „Oſtprenßiſchen alte Goldbach übertragen, dadurch 


über die neneſte 


nähere Mittheilungen 
Der Herr Kultus⸗ 


Der von der Stadt 


Aus dieſer 


part die Gemeinde die Koſten der Bearbeitung. 
Der Projektentwurf des Architekten Schneidereit⸗ 


Düſſeldorf, nach dem die Kirche gebaut werden 
ſoll, ift im Miniſterium für öffentliche Arbeiten 


geprüft worden und hat verſchiedene Abände⸗ 
rungen erfahren, mit denen ſich die Vertre⸗ 
tung der Kirchengemeinde einverſtauden erklärte. 


Weiter wurde genehmigt, daß das Pfarrhaus jetzt 


maſſiv gebaut und au die Waſſer⸗ und Gasleitung 
angeſchloſſen wird. Mit dem Pfarrhausban wird 
cher noch in dieſem Jahre begonnen werden. 


Aus der Gemeindevertretung kam die Freude über 


den durch den Widerſpruch der Kirchenvertretung 
erzielten günſtigen Ausgang der Kirchbauſache 


zum Ausdruck und man ſprach den Wunſch aus, 
daß die oberen Regierungs- und kirchlichen Be⸗ 


hörden wie auch die kirchlichen Vereinigungen, als 
evangeliſch⸗kirchlicher Hilfsverein u. ſ. w., auch 


weiterhin der Mocker ihr wohlwollendes Sutere 


eſſe zuwenden, da die ganzen Verhältniſſe in 
Mocker ja ſehr ſchwierige ſeien und es hier auch 
nach dem Kirchenbau noch genung zu thun gebe. 
Weiter theilte der Vorſitzende mit, daß aus der 


vom Gemeindekircheurath verwakteten Stiftung 
gegen die Verwahrloſung der Jugend unn auch zur 


Einrichtung einer Kleinkinderſpielſchule auf der 
großen Mocker ein Haus in der Wilhelmſtraße 
angekauft iſt, das ebenfalls dem Vaterländiſchen 
Frauenverein zur Beuutzung überlaſſen wird. Die 
Gemeindevertretung ertheilte zu dem Ankauf ihre 
Genehmigung. Während die Spielſchulen Ein⸗ 
richtungen des Frauenvereins find, bleiben die 
beiden Häuſer Eigenthum der Stiftung und es 
verbleibt auch der Kirchengemeinde das Ver⸗ 
fügungsrecht über dieſelben. 

Peter⸗ Paul.) Auf den Siebenſchläfer⸗ 
tag folgt heute der Peter⸗Paulstag. In Frank⸗ 
reich beſtimmt das Wetter der 29. Junf, der das 
Privilegium beſitzt, das Wetter zwar nicht auf 
fieben Wochen, aber doch auf dreißig Tage zu bes 
ſtimmen. Dieſer Tag nun, der den Apoſteln 
Petrus und Paulus geweiht iſt, iſt maßgebend 
für unſere Bauern. Denn es heißt: „Peter und 


Paul brechen dem Roggen deu Halm ab, nach 
vier Wochen ſchneiden wir ihn ganz ab.“ 
wahrlich, heuer ſteht der Roggen geſeguet, lang 


Und 


im Stroh, lang in der Aehre und voll in der 
Körnerzahl, und er blaßt bereits ab. Hält, wie 
nach dem letzten Mondwechſel zu erwarten iſt. 


das warme, trockene Wetter an, ſo darf der Land⸗ 


mann jagen: „Ein gutes Jahr!“ — In Podgorz 


findet heute Peter⸗Paul⸗Ablaß und Markt ſtatt. 


Große Schaaren katholiſcher Leute ſind ſchon früh 
aus Thorn, Mocker und weiterer Umgegend nach 


Podgorz mit Kind und Kegel gezogen. Das Wetter 


iſt ja auch verlockend genug. 


— Johannisfeier.) Wenn der Johaunis⸗ 
tag, der früher mit Punſch und Pfannkuchen ſowie 
mit allerlei Gebräuchen faſt allgemein feitkich be- 
gangen wurde, jetzt auch nur noch wenig gefeiert 
wird — die Illinger der ſchwarzen Kunſt, die Buch⸗ 
drucker, halten an der Feier feſt, da ſie den 
Sohannistag, den Tag Johannis des Täufers, zu⸗ 
gleich als den Tag eines anderen Johannes, näm⸗ 
lich ihres Meiſters und Schutzpatrous Johaunes 
Gutenbergs, feiern. So hatten ſich auch in dieſem 
Jahre wieder die Angeſtellten der C. Dombrowski⸗ 
ſchen Buchdruckerei und ihre Gäſte, Damen und 
Herren, am Sonnabend Abend im Grätzmühlen⸗ 
reſtanraut zur Johannisfeier eingefunden, die 
einen ſchönen Verlauf nahm. Herr Schriftſetzer 
Illmann brachte in längerer Rede ein Hoch auf 
den Kaiſer und das deutſche Vaterland aus. Be⸗ 
ſonders verſchönt wurde das Feſt durch mehrere 
Lieder, darunter das Typographeulied, welche von 
dem aus den Reihen der ſangeskundigen Auge⸗ 
ſtellten gebildeten Sextett in ſehr amiprechen- 
der Weiſe vorgetragen wurden. Dem Tanz, der 
durch eine Kaffeepauſe unterbrochen wurde, wurde 
bis zum Morgengrauen gehuldigt und daun wurde 
durch eine Kahnfahrt auf dem Teiche das Feſt 
beſchloſſen. 

— (Unfall.) Die 60 Jahre alte Wittwe 
Oſtrowski aus Kaszezorek wurde geſtern Vor⸗ 
mittag 11½ Uhr infolge ihrer Unvorſichtigkeit von 
dem Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn 
erfaßt und zu Boden geſchleudert. Aunſcheinend 
bewußtlos wurde fie durch die Polizei ius ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht, konnte jedoch ſöfort wieder 
entlaſſen werden, da die ärztliche Unterſuchung 
ergab, daß die Alte jedenfalls nur durch den aus⸗ 
geſtandenen Schrecken betäubt, im übrigen aber 
völlig unverletzt war. Daß das Gerücht — Frau 
Fama's Weizen blüht ja in dieſer erregten Zeit — 
ſchon wieder von ſchweren Beinbrilchen einer alten 
Frau ſowie eines alten Mannes zu erzählen 
wußte, ſei nur nebenbei bemerkt. 


— Gum Selbſtmordverſuch.) Wie uns 
von kompetenter Seite mitgetheilt wird, iſt der 
Selbſtmordverſuch des ſtädtiſchen Vollziehungsbe⸗ 
amten Aſchenbrenner nicht auf Unregelmäßigkeiten 


im Dienft, ſondern auf private Verhältniſſe zurück⸗ 
zuführen. 

— (Diebſtahl.) Zu raffinirter Weiſe iſt der 
Schneidermeiſter Kühn, Gerberſtraße, von ſeinen 
Lehrlingen beſtohlen worden. Durch Bekauntſchaft 
mit Schloſſerlehrlingen festen ſich die Jungen in 
Beſitz von Nachſchlüſſeln zum Laden und zur Kaſſe 
und haben im Laufe der Zeit baares Geld und 
Waaren im Werthe von 500 Mk. veruntreut. Die 
Waaren pflegten fie nachts zu Damenjaquettes 
u. ſ. w. zu verarbeiten und daun zu veräußern, 
was für die Ränferiunen wahrſcheinlich noch un⸗ 
angenehme Folgen haben wird. Als die Sache 
aus Licht kam, flüchtete der Hauptauſtifter Erich F. 
von hier, ein Sohn achtbarer Eltern, der das 
Gymunafium beſucht hat, aber wegen böſer Streiche 
entlaffen werden mußte; er wurde aber mit Hilfe 
der Gendarmerie in Dietrichshof feſtgenommen. 
Seine zwei Mitſchuldigen, Otto S. aus Brieſen 
und Joh. W. aus Schönſee find geſtern verhaftet 
worden. Die übrigen Lehrlinge, die nur immer 
Wache geſtanden haben ſollen, werden jedeufalls 
auch noch gefänglich eingezogen werden. Im Koffer 
des J. fand Herr Kühn ein fertiges Damenjagnuett. 

— (Gefunden) ein Ring, Abzuh. von Herrn 
Schröder, Seglerſtr. 6 III; ein Taſchentuch, ein 
Schlüſſel im Etui, ein Handſchuh und eine Schürze. 
Näheres im Pollzeiſekretariat. Zugeflogen eine 
Ente bei Herrn Poſthalter Grauke nenſtädtiſcher 
Markt 10. 

— (Volizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— Won der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thurn am 29. Juni früh 1,76 Mtr. 
iiber 0, gegen geſtern 1,94 Mtr. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier 2,22 Mtr. gegen geſtern 2,13 Mtr. 
. heute 3,55 Mtr., geſtern 
0 x; 


Briefkaſten. 
9, Thor u. Die geringe Zunahme (6), 
die die dentſchen Wahlſtimmen in Cuſmſee bei der 
Stichwahl gegenüber der Hauptwahl erfahren 
haben, iſt nicht auf die „unverantwortliche Läſſig⸗ 
keit“ der deutſchen Wähler zurſickzuführen, ſondern, 
wie uns von unterrichteter Seite verſichert wird, 
daraus zu erklären, daß die deutſchen Wähler ſchon 
bei der Hauptwahl faſt in voller Stärke autralen 
und daher bei der Stichwahl nicht noch weitere 
Stimmen aufzubringen vermochten. 


Neueſte Nachrichten. 
Memel, 29. Juni. Zu dem Uuglück, 
welches die Fiſcherflottille bei Schwarzort be⸗ 
troffen hat, wird weiter gemeldet, daß noch 
4 Fiſcher ihren Tod in den Wellen fanden. 
Lauenburg, 29. Juni. Ju Altengamme 
a. d. Elbe brannten geſtern 26 Gebäude 
nieder. Ein Knecht und ein Kind werden 
vermißt. 

Schwerin (Meckl.), 29. Juni. Im Dorfe 
Niendorf brach in der Sonnabendnacht Feuer 
aus. Zwei Knechte und ein Dienſtmädchen 
kamen in den Flammen um, eine alte Scan 
erlitt ſchwere Brandwunden. 

Lemberg, 28. Juni. Zu dem hier ſtatt⸗ 
findenden Sokolfeſt find auch Theilnehmer 
(Polen) aus Poſen eingetroffen. Am heutigen 
Begrüßungsabend hieß der Bürgermeiſter 
die Feſttheilnehmer herzlich willkommen. 

Rom, 29. Juni. Heute Nachmittag 
wurde in Lateran der Grundſtein zu dem 
Denkmal gelegt, welches“ die Arbeiterinnen 
aus verſchiedenen Staaten zu Ehren des 
Papſtes errichten laſſen. An der Feier 
nahmen der Kardinal Ferrata, das Denk⸗ 
malskomitee, katholiſche Würdenträger und 
der katholiſche Arbeiterinneuverein Roms 
mit Fahnen und Muſik theil. Der Papſt 
ſandte feinen Segen. Es gelangten De⸗ 
peſchen der katholiſchen Arbeiterinnenvereine 
von Berlin, Freiburg und Köln zur Ver⸗ 
leſung. 

Paris, 29. Juni. Die „Agence Havas“ 
meldet aus Schilbuti von heute: In Berbera 
eingetroffene Somalileute beſtätigen die Mel⸗ 
dung, daß 2000 eingeborene Truppen und 
etwa 40 eugliſche Offiziere von den Leuten 
des Mullah bei Bohotle überfallen und letztere 
niedergemetzelt wurden. 
kamen dem Blutbad und trafen am 19. d. 
Mts. in Berbera ein. Es verlantet, der eng⸗ 
liſche Geſandte beim Negus, der am unteren 
Nil erwartet wurde, ſei infolge dieſer Nieder⸗ 
lage plötzlich wieder umgekehrt. 

Madrid, 28. Juni. Neueren Meldungen 


zufolge beträgt die Zahl der bei dem Eiſen⸗ Still 


bahnunfall in Bilbao Saragoſſa Getödteten 
90, verletzt wurden mehr als 100 Perſouen. 
Konſtantinopel, 28. Juni. Auf Auweiſung 
aus Belgrad verläßt der hieſige ſerbiſche Ge⸗ 
ſandte Kouſtantinopel nicht, ſondern verbleibt 
bis zum Eingang weiterer Anordnungen. 
London, 27. Juni. 


Bureau iſt amtlich ermächtigt, die Pariſer 2 M 


Meldung von einer Niederlage der Eugländer 
im Somaliland zu widerlegen. Das Kriegs⸗ 
amt habe eine aus Bohotle vom 26. Juni 
datirte Depeſche von General Mauning er⸗ 
balten, nach welcher derſelbe in Bohotle ein⸗ 
getroffen ſei. Der Mullah habe mit ſeinen 
Kriegern die Linie zwiſchen Damete und 
Bohotle wegen der feſten engliſchen Stellung 
im Mudug⸗Diſtrikt, und weil ihn die von 
Süden vorrückenden Abeſſynier bedrängten, 
überſchritten. Die Flucht des Mullah hätte 
ſich zu einer Niederlage geſtalten können, 
wenn genügend Streitkräfte von Bohotle 
hätten vorgeſchickt werden können. Gefangene 
ſagen aus, die Anhänger des Mullah ſeien 
desorganiſirt. 


Nur 3 Offiziere ent 


Das Reuterſche 1 


* 
* 


London, 28. Juni. In Neuorleaus geht 
wie den hieſigen Blättern aus Newyork g 
meldet wird, das Gerücht, daß ein Baum 
wolltruſt in Bildung begriffen ſei, der die 
vollſtändige Beherrſchung des enge 
handels der Welt zum Ziele hahe. Viel 
der reichſten Baumwollhändler Newyarkg 
Londons, Liverpools, und Antwerpen ſeſeß 
dazu herangezogen. i 


Verantwortl ſch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thom F 
— u Wo y 


Telegrapbiſcher Berliner Bärtenberihs. 
1 29. Juni 27. und 
Ted. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten v. Naſſa 216 -05 1216-07 
Warſchau 8 Tage — 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 -30 
Preußiſche Konſols 3% . 91? 
Preußiſche Konſols 3½ % . 01 
aan che Koufols 3½% % . 


Deutſche Reichsauleihe 3% . 
Deulſche Reichsaulelhe 3 % 
Wefter. Pfandbr. 3% neul. N. 
We ade Be Be 
Poſener Bfandbriche 70% 7 


* * W 
Polulſche Pfandbriefe 4 % 

Til rk. 1% Anleihe C. 
Italieniſche Rente 4% . - 
Numäu. Reute v. 1894 4% 
Disko. Nommandit⸗Authell⸗ 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 
arpeuer Bergw.-Aklien . 
aurahitte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtall⸗Akllen 
Thorner Stadtauleihe 3¼ 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen Mai 
= S 
Septbr r „ 
Luky ein Neo. y.. 

Roggen Mai 5 

„ Juli. 133 

8 Seplbhr. Q T 135 —50 
Bank⸗ Diskont 4 pl., Lombardzinsfſuß 5 Di. 
Privat⸗Diskont 3¼½ Cl., London. Diskont 3 pe. 
Königsberg, 29. Juni. (Getreidemarkt.) 3 
fuhr 59 ſuländiſche, 17 ruſſiſche Waggons. 


219 10 


102 - 00 


/ — 
iv 


. [166 -75 


* * * 


Amtliche Motirungen je Danziger Produkten 
Börie 
vom Sonnabend, den 27. Juni 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark pe 
Tonne ſogenannte e uſancemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito roth 756 Gr. 122 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 715 

Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 702—729 Gr. 117—124 Mk. 


bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 6,25—6,45 Mk., 


Roggen⸗ 7,50 —7,80 Mk. bez. 


Hamburg, 27. Juni. Rübol ruhig, loko 40 
Kaffee ſtetig. Umſatz —— Sack. — Petro⸗ 
leum ſtetig. Standard white loko — 7,40 


Wetter: Heiß. 


Hamburg, 28. Juni, 9% vorm. Ein Hoch⸗ 
druckgebiet über 770 mm erſtreckt ſich von den 
Alpen bis nach Finland, eine Depreſſion unter 
756 mm liegt über Schottland. Witterung in 
Deutſchland ruhig, heiter, trocken, ziemlich warm. 
Fortdauer dieſes Wetters wahrſcheinl ich 

Ham bur 85 29. Juni, 9% vorm Ein Marl 
mum über 768 mm liegt über dem ſüdöſtlichen 
Theile der Oſtſee, ein Minimum unter 756 mm bes 
findet ſich, nordoſtwärts fortſchreitend bei den Lofoten⸗ 
inſeln. Witterung in Deutſchland ruhig, heiter 
warm, trocken. unächſt noch Fortdauer dieſe 
Wetters wahrſcheinlich. Deut ſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 29. Juni, friih 7 Uhr 
Lufttempeatur: + 18 Grad Celſ. Wetter 
heiter. Wind: Nord. 
Vom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Tem⸗ 
0 + 25 Grad Celſ., niedrigſte + 11 Grad 
elſius. 


nn 


80. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.42 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 10.34 Uhr. 
Mond⸗Uuterg. 11.12 Uhr. 


Standesamt Mocker. 
Vom 22. Juni bis einſchl. 27. Juni 1903. 
Geburten: 1. Beſitzer Peter Kilauowski, S. 2. 
Schriftſetzer Emil Wehr, S. 3. Maurergeſelle 
Paul Lenz, T. 4. Arbeiter Stanislaus Tarczy⸗ 
kowski, S. 4. Unehelich, S. 6. Arbeiter Julins 
Liebert⸗Rubinkowo, S. 7. Depotarbeiter Bernhard 
tiller, T. 8. Arbeiter Stephan Ugorek. S. 9. 
Unehelich, S. 10. Uuehelich, S. 11. Weichenſteller 
1. Klaſſe Adolf Henke, T. und S. 0 
Sterbefälle: 1. Arbeiterwittwe Juliaung eh. 
geb. Struch, 69 J. IM. 2. Johaung Wierzdzowskl., 
2 J. 6 M. 3. Klara Asfahl, 3 M. 4. Mädchen 
todtgeboren. 5. Alfred Richert, 11 M. 6. Wandg 
Pyszezyuski, 1 J. 1 M. 7. Florian Wierzchowski, 
0 M. 8. Lina Roeunburg⸗Ollek, 3 M. 9. Boles⸗ 
laus Lewandowski, 4 J. 10. Erich Beyer, 1 J. 
11. Leokadia Miſchker, 1 J. 6 M. 12. Ar 
beiter Martin Pietrowski, 57 J. 8 J. 13. Martha 
Jabezynski, 6 Wochen. 14. Arbeiterfran Johanna 
Wenk, geb. Fuchs, 56 J. 11 M. 3 
Aufgebote: 1. Arbeiter Julius Ferdinand Hinz 
mit Arbeiterin Emilie Wiedelenski. 2. Stell» 
machergeſelle Wladislaw Szelinski und Modiſtin 
Marianna Gurski. 3. Polizeiſergeant Paul 
Billitz mit Olga Scheuck. 


LERNEN eee N Waun gelaugen die reizenden 


7 Luſtſpiele 
“bocherfreut an D u 6% 
Sngenieue Ernst Feldikeler ud tu or Minde Passagier 


Margarete geb. Witte. uud 


b heehtourist- 


wieder zur Aufführung? 
Viele Kunſtfreunde. 


Damen, die die Schneiderei nach! 
dem neueſten Syſtem erlernen wollen, 
ſowie geübte Taillenarbeiterinnen 
können ſich melden bei 

Frau Helene Nelke, 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag, abends 8 / Uhr: 


Mig Beſprechung. 
Vehilzenhans-harien. 


Dienstag den 30. Juni: 


Großes Concert 


vom Muſikkorps des Inft.⸗Regts. v. d. 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 20 Pfg. 
Von 9 Uhr ab 10 Pfg. 

Hletschold, Kapellmeiſter. 


Tivoli. 


Einer Feſtlichkeit halber iſt mein 
Lokal am Mittwoch den 1. Juli 


geſchloſſen. 
H. Fisch. 


Sommer- Theater. 


(Viktoria-Garten.) 


Direktlon: Amand Trosper. 


Bl Dienstag den 30. Juni er: 
Einmalige Aufführun 
mitt verſtärktem Orcheſter: — 


Der Bettelſtudent, 


Operette in 3 Akten von Millöcker. 


und Cocos- Saban un. 


Mittwoch letter Tag. 


Zirkus Bauer 


Culmer Esplanade. 


Anerkannt beſtes bisher hier geweſenes Zirkusunternehmen. 


Heute abends 8 Uhr: Gala = Abend. 


Dienſtag, abends 8 Uhr: 
Sport- Vorstellung. 


Stets glänzendes, reichhaltiges Elite-Programm, Nur das 
beſte vom beiten. Herrn Direktor Bauer’s Meiſterdreſſuren. 


€ Mittwoch, nachmittags 4 Uhr: 
Kinder-, Schüler- und Fauilien-Vorſtellung. 
Ganz kleine Preiſe. 

In allen Vorſtellungen die Senſation: „Die Fahrt im 
Todes ring.“ 

Preiſe der Plätze: Logenſitz 2,00, nummerirter Sperrſitz 
1,50, 1. Platz 1,00, 2. Platz 0,75, Galerie 0,50 Mk. Vorver⸗ 
kauf bis abends 6 Uhr im Zigarrengeſchäft von F. Duszyuskl, 
Ir Breiteſtraße. Hochachtungsvoll 
BR die Direktion. 


Linoleum- 


Teppiche, Vorlagen, Läufer. 


Linoleumseife, Linoleumkonservirungsmasse 
empfiehlt die Linoleum-Spezialhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 
Id — 8 
a Bruchleidenden 90 
empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren 


Gürtelbruchbänder ohne Federn, 2 ie Räuber. 


Leibe 8 iBorfollsinden., Jr an Sr geen . Schauspiel von Friedrich von Schiller. 
ordentlich zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Kein Druck wie bei Federbändern. > 4 x 
Mein Vertreter iſt wieder mit Muſtern anweſend in Thorn, Sonnabend eee er. 


andagenfabrit L. Bogisch Etuitgart, Sudwigte. 75. ce, e, | 
Molkerei Thorn. . , ; 00. 7 7 
Treber Dat abzugeben | : der lustige Krieg. 


Brauerei Sponnagel. 


Merſeburg den 27. Juni 1903. 


Am 26. d. Mts. eutſchlief in Königsberg nach Cafe Kaiſerkrone, Eing. Gerberſtr., III. 
langem Leiden mein inniggeliebter Mann, nuſer lieber, eee 


unvergeßlicher Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 1% & 8 
der königliche Eiſenbahn⸗Sekretär von Ein Lehrling 
2 5 


Wilhelm 8 ch a um ann tto Sakriss, Bäckermeiſter, 


Culmerſtraße 12. 
ö im Alter dov 56 Jahren. Ein, Haus diener 
Des zeigen um ſtilles Beileid bittend an, die aun ſofort eiutreten. N ; 
Nane den Onterbliebeuen 3 Otto 157855 Flite 
Schaumann, Heiland, Pohl, unge, gewau le ütterin 5 
Abraham und Schröter. 5 Mig geb a ie l in der @&e- | Bi 
Die Beerdigung findet Dienftag den 30. d. Mts. ſchäftsſtelle dieſer Zeilung. 


nechmittags um 5 Uhr 28 Min., vom Stadtbahnhof C 
Thorn aus auf dem lubheriſchen Kirchhofe ſtatt. Auf ärterin 
für die Morgenſtunden gefucht. 


Der Kaſernen⸗Juſpektor. 
Defenſtouskaſerue. 


Das Grundſtück 


Nachruf. 
Am 29. d. Mis. verſtarb unſer Vereins⸗Mitglied, 
der ſtädtiſche Bauaufſeher 


Herr Heinrich Sommer. 


Der Verſtlorbene war uns ſtets ein lieber Mit⸗ 
arbeiter und Freund, dem wir immer ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren werden. 

Thorn den 29. Juni 1903. 


Namens des Orksbereins 
der Gemeindebeamten der Stadt Thorn. 


Der Vorſtand. 


Im 2. Akt: 
E Bullet. I 
Mittwoch den 1. Juli er.: 
I. Klassiker - Vorstellung 


zu ermäßigten Preiſen: 


Eine faſt nene 
%Mähmaſchine 

billig z. verkaufen Gartenſtr. 62. 
Ein hübſcher, echter 


Dalmatinet⸗Hund 


lift käuflich. Aufragen unter P. 18 
Thorn 3. 


Schöne 


Speiſe⸗Glumſe 


ſtets zu haben an meinen Wagen und 
in den Niederlagen. 


Operette in 3 Akte von Strauß. 
Nach dem 2 Akt: f 


Ballade, Sirenenzauber. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publikums, 
daß wir den Allein⸗Vertrieb unſerer als allererſtklaſſig rühmlichſt 


Heute Morgen 6 Uhr ſtarb 
infolge eines Unglücksfalles an 
ſeinen Verletzungen mein lieber 
Mann, unſer guter Bruder, der 
Beſitzer 


Hermann Bodike 


im 49. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Guttan den 27. Juni 1908 


Frau Julianna Bodike. 


Die Beerdigung findet Dienftag 
den 30, d. Mis., nachmittags 
Na vom Trauerhauſe aus 
att. 


— — — - —— 


Für die fo überaus zahlreiche 
und herzliche Theilnahme, ſo⸗ 
wie die vielen Kranzſpenden von 
nah und fern bei dem Begräb⸗ 
niſſe unſeres lieben Söhuchens 
Kari jagen wir hiermit Allen, 
inabefondere Herrn Paſtor Wohl- 
gemuth für ſeine am Grabe 
geſprochenen troſtreichen Worte 
unſeren tiefgefühlteften Dauk. 


Zuangsverſteigerung. 
Am Dienſtag, 30. Juni er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht hier⸗ 

ſelbſt folgende Gegeuſtände, als: 
23 Rohrſtühle, 2 Sophas, 
1 Klavier, 1 Glasſpind, 
1 Tiſch mit Decke, 1 kleinen 
Teppich, 1 Spiegel mit 
Spindchen, 18 Bände 
Meyers Kouverſations⸗ 
Lexikon, 1 goldene Uhr 
mit Kette, 1 Partie ver⸗ 
ſchiedener Weine u. a. m. 
öffentlich gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 29. Inni 1903. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Tüchtige Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung in und 
außer dem Hauſe. 
E. A. Kühn, Gerberſtr. 23. 
Einen tüchtigen Schmiedege⸗ 
ſellen ſucht Masuch, Mocker, 
Lindenſtr. 75, 2 Tr. 


Vollgatterſchneider 


zum baldigen Eintritt geſucht. 
H. IIigner, 
Thorn 3, Brombergerſtr. Nr. 33, 


Ein fein möbl. Zimmer 


wird auf 14 Tage zu miethen ge⸗ | W 
ſucht. Angebote mit Preisangabe | R 
unter N. P. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 
Geöferes, gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 
3 elegant möbl. Zimmer, 
im ganz. a. geth., in. u. o. Burſchengel. 
ſof. z. verm. Culmerſtr. 22, 2. 
Gr. gut moͤbl. Vorder. m. Schlaf⸗ 
kabinet z. verm. Gerſtenſtr. 6, I. r. 
Frdl. möbl., gef. Zimmer vom 
1. Juli z. v. a. W. Penſ. Gerechteſtr. 17,3. 
Möbl. Zimmer mit a. ohne Penſion 
zu haben Brückeuſtraße 16, 1 Tr., r. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Möbl. Wohnung mit Burſchengelaß 
z. 1. Juli z. verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Möbl. Zimmer m. a. o. Burſchengel. 
v. ſof. z. vermiethen Strobandſtr. 20. 
Gt. m. Zimmer m. ſep. Eingang v. MW 
1. 7. z. verm. Gerechteſtr. 30, 3, r. 
M. Z. z. verm. Schuhmacherſtr. 24, I, l. 
M. Zimmer z. verm. Marienſtr. 9, 2. 
Möbl. Balkonz. z. verm. Baukſtr. 4, 2. 


Wohnung, 2. Etg. 


Die ſeit Jahren von der „Viktoria“ 
bewohnte Wohnung, beſtehend aus 6 


Dürkopp⸗Fahrräder, 
Dürkopp⸗ Motorräder, 
Dürkopp-Nähmaschinen, 


für Thorn und Umgegend 


Herrn Wilhelm Zielke, 


Thorn, Coppernikusſtraße 22, 
übertragen haben, welcher den verehrten Intereſſenten unſerer 
Fabrikate auf Wunſch jederzeit beſtens zur Verfügung ſtehen wird. 


Hochachtungsvoll 


Bielefelder Maschinenfabrik. 


vorm. Dürkopp & Co. 


Gerechtestrasse Nr. 7, 


Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗, Wein⸗ und Spirituoſen⸗Handlung, 


Bierverlags⸗Geſchäft. 


Alles nähere die Tageszettel. 

Beamter ſucht zum 1. Oktober 
d. Is. ruhig gelegene Wohnung 
von 4 oder 5 Zimmern. Nähere An. 
gaben mit Preis bitte unter X. V. 1860 
i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. niederzulegen. 


Sofort zu vermiethen 
Wohnung von 4, daraunter 2 kl. 
Zimmern m. Zubehör. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Die 2. Etage, 


3 Zimmer, Kabinet und Zubehör iſt 

I zu vermielhen Bäckerſtr. 47. 
Balkonwohnung, 

4 Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage, 


Gerſtenſtr. 16, zu vermiethen. Zu 
erfragen Gerechteſtraße 9. 


Hafmohnung. 
part., 3 große Zimmer nebſt Zubehör, 
vom J. Oktober z. v. Baderſtr. 26. 

Vom J. 10. geſucht kl. Wohnung 
luach vorn, Neuſtadt. Meldungen in 

der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung u. V. 


Frdl. Hofwohnnung, hochpart., 


Stuben u. Küche v. 1. 10. 03 z. verm. 
9 Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Lose 


zur 5. Weſtpreußiſchen Pferde: 


Zimmern und Zubehör, iſt per 
„Oktober zu vermiethen. 
Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6, 
Glas⸗ u. Porzellau⸗Haudlung. 


Fopperuikassfr. 7, 1 Tt, 


Ein hochgeehrtes Publikum erlaube mir auf meine reuovirten Geſchäfts⸗] verloſung zu Brieſen, Ziehung 
räume anfmerkſam zu machen und meine anerkannt erſtklaſſigen Waaren in am 11, Juli er., Hauptgewinn eine 
empfehlende Erinnerung zu bringen. elegante Equipage mit 4 Pferden 

Gleichzeitig mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich in meinem Ge-] & 1,10 Mk., 


ſchäft ein zu haben in der 
Nabatt-Spar-Syſtem EN e 


Mocker den 28. Juni 1903. 
Paul Beyer u. Frau. 


Dampfſägewerk. 


Lehrlinge 
verlangt A. Wittmann, Schloſſerimſtr., 
Heiligegeiſtſtr. 7. 
Ein nüchterner, tüchtiger 


— 


Geſchäflsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Allen, die uns in unſerer tiefen 
Trauer ſo liebevolle Theilnahme 
bewieſen haben, ſagen wir hier⸗ 
mit unſeren tiefgefühlteſten Dank. 
Benfan den 28. Inni 1903. 
Lehrer Gutschke # 
nebſt Frau und Kindern. 


Aushilfskellner 


Milchkutſcher 


tann ſich ſofort meiden 


Molkerei Culmer Vorſtadt. 


Flſen Vafbürſchen 


Iſucht ſofort C. Brischke, Thorn 3, 


Botanischer Garten. 


Gewandter stegeljunge 


3 Zimmer, 1 Mädchenraum, Küche, 

Nebenräume ꝛc., vom 1. Oktober zu 

vermiethen. Auskunft ertheilen 
Nathan Leiser & Co. 


Boppernifusltr. 7, I Tr., 


eine kleine Wohnung, 2 Zimmer, 

Küche, Keller ꝛc., vom 1. Oktober zu 

vermiethen. Auskuuft ertheilen 
Nathan Leiser & Co. 


waarengeſchä 


Hochachtungsvoll 


Indem 


eingeführt habe und gewähre ich meinen werthen Kunden dadurch auf der Der geſammten Auflage 
bisherigen bekannt billigſten Preiſe noch einen Rabatt von 3 %, FL 
ich bitte, von dieſem Vortheil den ausgiebigſten Gebrauch zu machen, zeichne] dieſer Zeitung liegt eine Befannt: 


der vorliegenden Nummer 


machung des Vorſtandes der 


„ Landes Verſicherungs⸗Auſtalt 
Joh AMEOS Beg don. Weſtpreuſten über die freiwillige 


Rabatt⸗Sparbücher werden an der Kuſſe verabfolgt. 


Verſicherung nach dem Juva⸗ 
lidengeſetz bei, deren Beachtung den 


bt Antritt ſuche ich für mein Kurz-, Weiß und Woll⸗ Leſern beſonders empfohlen wird. 


Täglicher Kalender. 


ſofort geſucht im wol | . ĩð⁊uC tür hi N 70 15 
= Seche mit meiner Frau ein oder Wohnungen, mehrere l ) ine er ni kkinnen 8 8 
2 98 86 Ihmaheche 4 2 i ac he 5 a 3—4 immer, Entree, Balkon, Speiſek. bei hohem Gehalt. Polniſche Sprache Bedingung. Offerten u. Zeugniß⸗] 1903. 3 8 3 8 a 
„ Sie race er Posten. er uſagt bie Geſchäſteſtelle TER Va an RR Fa l. abſchriften, Photographie und Gehaltsanjprüche erbeten. 3 2 8 = 3 8 
) f ö Diefer Reitung. zu vermiethen. ; Ir: Josef Lustgarten, Gueſen, Friedrichſtraße 3. EE | 
Rockſchneidet e,, Buametencne | Weokumumgs nische Hypothekonhanklsr == 775 5% | 
finden dauernde Arbeit bei Höchften | zum ſofortigen Antritt ſucht Herrſchaftliche Wohnung parterre, 2 Zimmer, Kabinet, Küche, Ar, Juli — —— [12304 
Lohn bei Max Wollenberg, Ja bis 4 Zimmer, Entree Badeſiube Antes, zun k Okobe an ernten Meiningen. e 
B. Doliva, Thorn. Brückeuſtr. 30, I. N zꝛc., hochpkr., zum 1. Oktober z. verm. a . . Vertreter? 10 5 Er 5 2 2 1 
2 =; ER R. Schult riedrichſtr. 6. Kl. leeres Zimmer z. m. geſ. Von 5 a 
Uniformſchneider Aufmartung wen Er Carl Beck, Bromberg, Auguſt 1 24 ei 
U per ſofort Gerberſtr. 31, 3. Wohnung, 10 e a Dans 15 13 Töpferſtraße 1. 2134567 8 
11 1 e Arbeiter r ine 1 , 8 f . . „ . vermiethen Culmerſtr. . 8 2 
e , Woßnung 39mm. u. Au 1643155 205 
B. Doliva, Thorn. 1. Etg., beſtehend aus 6 Zimmern Heiligegeiſtſtraſte 13. verm. Z. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Big. F 23 |24 25 26 27 28 29 
Schneidergeſellen n f nebſt allem Zubehör v. ff. od. ſpäter 3 Zim. u. Küche ſof. oder jpäter zu] Wohnung, 2 Fimm., f. 300 Mk. 3. Etg., 5 8. u. Zubeh., Gerftenftr. 16, 5 BB ae 


geſucht Heiligegeiſtſtr. 7/0, 3. 


3. b. G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. vermiethen 


Nenſtäbt. Markt 1. 


3. berm. Gerberſtr. 27. L. Labes, 


3. verm. Z. erfr. 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Toru. 


Gerechteſtr. 9. 


Beilage zu Nr. 150 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 30. Juni 1903. 


S ea pam IT sag an ang. 


Stapellauf in Kiel. 


Der Stapellauf des Krenzers „Erſatz Kaiſer“ 
ging am Sonnabend Vormittag 10 Uhr in Kiel 
glatt von ſtatten. Graf Walderſee vollzog den 
Taufakt und gab dem Schiffe auf allerhöchſten 
Befehl den Namen „Roon“. 

Zu dem Stapellauf des großen Kreuzers „Er⸗ 
ſatz Kaiſer“ waren die Admiralität, die Genergli⸗ 
tät, die Offiziere der hier aukeruden Kriegsſchiffe, 
die oberen Beamten der Werft, Deputationen der 
Arbeitervereine, die Spitzen der Zivilbehörden, die 
Offiziere des im Hafen liegenden amerikaniſchen 
Geſchwaders ſowie verſchiedene Diplomaten und 
in⸗ und ausläudiſche Jachtbeſitzer erſchlenen, 
außerdem zahlreiche Herren und Damen, die auf 
den neben dem Schiff errichteten Tribünen Platz 
genommen hatten. Punkt 10 Uhr trafen Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ein, mit 
ihnen Prinz und Prinzeſſin Heinrich, die Prinzen 
Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar und ſämmt⸗ 
liche Herren der Umgebung mit dem Reichskanzler 
Grafen Bülow an der Spitze. An der Werft 
wurden die allerhöchſten Herrſchaften vom Feld⸗ 
marſchall Grafen von Walderſee, dem Staats⸗ 
ſekretär von Tirpitz und Oberwerfldirektor Sichel 
empfaugen und zum Kaiſerzelt geleitet. Der 
Kaiſer ſchritt die Ehrenwache der Marineinfanterie 
ab, die Kapellen ſpielten den holläudiſchen Ehren. 
marſch. Graf Walderſee begab ſich alsdann auf 
die Taufkanzel und hielt folgende Rede: „Nach⸗ 
dem Seine Majeftät der Kaiſer und König befohlen 
hat, daß anſtelle des den modernen Anforderungen 
nicht mehr entſprechenden großen Kreuzers „Kaiſer“ 
ein Erſatz geſchaffen werde, und den Bau der 
kaiſerlichen Werft in Kiel übertragen hat, iſt er nun⸗ 
mehr ſoweit vorgeſchritten, daß der Taufart und 
der Stapellauf vollzogen werden kaun. Da das 
Schiff einen Erſatz bilden ſoll für dasjenige, das in 
der Erinnerung au die Wlederaufrichtung des 
deutſchen Kaiſerthums den Namen Kaiſer getragen 
hat, ſo iſt es der Wille Seiner Majeſtät, daß es 
den Namen erhalten ſoll eines Mannes, der in 
den ſchweren Jahren, die der Einigung Deutſch⸗ 
lands vorangingen, dem hochſeligen Kaiſer ein 
treuer Gehilfe geweſen iſt. Es iſt der Name des⸗ 
jenigen gewählt worden, der, gleich bedeutend als 
Soldat und Staatsmann, von ſeinem Kriegsherrn 
auserwählt war, das große Werk der Armee⸗ 
reorgauiſation, dieſe Grundlage für eine welt 
ausſchauend angelegte Politik, ſchaffen zu helfen, 
des Mannes, der als Kriegsminiſter und ſpäter 
als Marineminiſter die Zeit hindurch, die wir als 
Konfliktszeit zu bezeichnen gewohnt ſind, die 
heißen Kämpfe furchtlos und treu, niemals er⸗ 
lahmend, niemals zurückweichend, geführt und da⸗ 
durch feinem kaiſerlichen Herrn die größten Dienfte 
geleiſtet hat. Er hat das Werk vollendet und hat 
erleben ditufen zu ſehen, wie es ſich in den drei 
großen Kriegen glücklich bewährte und die Be⸗ 
wunderung der ganzen Welt erregte. Keine 
ſchönere 8 konnte ihm zutheil werden, 
als die, daß König Wilhelm ihm am Abend der 
Schlacht von Sedau zurief: Sie haben mir das 
Schwert geſchärft! Was königliche und kaiſerliche 
Huld au Gugdenbeweiſen und Anerkennungen zu 
vergeben imſtande iſt, iſt ihm geworden, aber 
das ſchönſte Blatt in ſeinem reichen Lorbeerkranz 
iſt wohl das, welches der Welt nicht jo bekannt 
geworden iſt, das ſeine Beziehungen zu ſeinem 
kaiſerlichen Herrn darſtellt. Er hat ihm nicht 
allein treu und erfolgreich gedient, ſondern er hat 
ſeinem Herzen ſichtlich nahe geſtanden. Wer das 
von ſich ſagen konnte, muß ein ſehr reiner, edler 
Maun gepeſen fein. Als ſolcher ſteht er da im 
Gedächtuiß ſeiner Familie und im Gedächtniß 
derer, denen das Glück zutheil geworden iſt, ihm 
im Leben näher zu treten. So lauge es noch 
Menfchen geben wird, die von Kaſſer Wilhelm 
dem Großen und ſeinen Siegen gehört haben, 
wird immer mitgenaunt werden der Geueralfeld⸗ 
marſchau Graf Roon. Und fo befiehlt Seine 
kaiſerliche Majeſtät, daß dieſer neue große Kreuzer 


Sur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
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Bei den Vitzhovens war die Kinderſtube voll 
zum Ueberlaufen. Werner und Alfred, die beiden 
Aelteſten, hätten längſt auf eine Schule gemußt, 
wenn ſie nicht den Vorzug genoſſen hätten, die 
vorzügliche wiſſenſchaftliche Ausbildung des jungen 
Weſſel teilen zu dürfen. Denn in Bezug auf die 
beſten Lehrer legte ſich Florentine keinerlei Be⸗ 
ſchränkung auf — hier war ſie in der That 
Iurüriös und der junge Eberhard genoß ungewöhn⸗ 
lich guten und ſorgfältigen Unterricht. So kamen denn 
die beiden Schulkameraden täglich frühmorgens von 
Wildau herüber und bis zum Mittagseſſen ſah man 
nichts von den jungen Studenten. Dann aber er⸗ 
ſchienen ſie in Begleitung ihrer beiden Inſtruktoren, 
and da dies auch im Verkehr liebenswürdige und geiſt⸗ 
volle Männer waren, zeichnete ſich die Mittagstafel in 
Schloß Weſſel jetzt im Gegenſatz zu früher, durch 
iebhafte, heitere und anregende Unterhaltung aus. 

Im Dorfe hatte Flore viel Freude erlebt. Die 
leine Kirche war gebaut, — ſie konnte den ſchlanken 
ſchiefergedeckten Thurm gerade von ihrem Lieblings⸗ 
mmer aus ſehen, wie er hinter den Silberpappeln 
ind Blutbuchen des Parkes aufſtieg. In dieſer 
kirche ſoll Eberhard im Lauf der nächſten Jahre 
ungeſegnet werden — in ihr ſollen dereinſt, fo 
Bott die Gnade giebt, feine Kinder getauft werden, 
venn er eine junge Frau heimgeführt hat. Er wird, 
das weiß fie, keine wählen, die ihr nicht eine wahre 
Tochter ſein könnte. In ſeinem Herzen nimmt die 

ter den erſten Platz ein, nach ihr beurteilt er 
ede andere, und eine innere Gewißheit ſagt ihr, 
ut imſtande wäre, ſich freiwillig eine 


dieſen Namen tragen fol. So taufe ich dich in 
allerhöchſtem Auftrage „Noon“. — Nach der Taufe 
brachte Graf Walderſee ein dreimaliges Hurrah 
auf den Kaiſer aus und unter Fanfaren glitt das 
Schiff glatt ab. Die Schiffe im Hafen ſalutirten. 
Die Ehrenwache präſentirte und die Muſik ſpielte 
die Nationalhymne. Vor der Abfahrt nahm der 
Kaiſer die Vorſtellung des Urhbeiterausſchuſſes 
entgegen. 

Aus Anlaß des Stapellaufs wurde ſeitens 
Seiner Mafeſtät des Kalſers eine Anzahl von 
Orden und Ehrenzeichen au Augeſtellte und Ar⸗ 
beiter der kaiſerlichen Werft verliehen. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin empfing vormittags 12 Uhr 
die zum Stapellauf geladen geweſenen Mitglieder 
der Familie Roon in Audienz. 


Die Kieler Woche. 


Seine Majeſtät der Kaiſer hörte Sonnabend 
Vormittag den Vortrag des Stellvertreters des 
Hriegsminiſters Generalleutnant? von Einem, 
überreichte nach dem Stapellauf an Bord der 


„Hohenzollern“ den Jachtbeſitzern der an der Re- li 


gatta Dover-Helgolaud betheiligt geweſeuen Jachten 
die Siegerpreiſe und hörte darauf den Vortrag des 
Reichskanzlers Grafen Bülow. Gegen 1 Uhr ber 
gab ſich der Kaiſer an Bord des amerikanischen 
Flagaſchiffes „Kearſarge“, wo er das Frühſtück 
einnahm. Außer Seiner Maleſtät dem Kaiſer 
waren geladen Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich, 
Reichskanzler Graf Bülow und der amerikanische 
Botſchafter Tower, ferner u. a. die Admirale bon 
Köſter, von Arnim, Borkenhagen, Schmidt und 
Breuſing. Der „Kearſarge“ ſetzte die Flagge des 
Kaiſers, nachdem fie auf der „Hohenzollern“ nleder⸗ 
geholt worden war, Admiral Cotton dankte in 
einem Trinkſpruch für die Aufnahme, die das Ge⸗ 
ſchwader hier gefunden habe, und ſchloß mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Allerhöchſider⸗ 
ſelbe erwiderte mit warmen Worten und gab der 
Hoffunng Ausdruck, daß das nächſte amerikanische 
Geſchwader nach einer kürzeren Zwiſchenzeit hier 


Maleſtät die Kalſerin zwiſchen dem Reichskanzler 
Grafen Bülow und dem Marquis of Ormonde. 

Zur Regatta am Sonntag find an Bord des 
„Meteor“ geladen Se. königliche Hoheit Prinz 
Adalbert, Admiral Hollmann, Botſchafter Tower, 
Kapitän Potts, Graf Redern, Graf Tiele⸗Winckler, 
Marquis of Comden, Mr. Armour, Mr. Vanderbilt 
und Mr. Summers. 

Am Sonntag Morgen fand au Bord der 
„Hohenzollern“ Gottesdienſt ſtatt. Se. Majeſtät 
der Sailer gedenkt au Bord des „Meteor“, Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin an Bord der „Iduna“ an 
der Regatta thellzunehmen. 

Die große Seeregatta des Norddeutſchen Re⸗ 
gatttavereins ging Sonntag Mittag bei herr⸗ 
lichem Segelwind aus Südoſt von ſtatten. Ge⸗ 
meldet waren 53 Jachten, von denen alle großen 
Yawls und Kreuzerjachten am Start erſchienen. 
Ju der erſten Abtheilung gingen in folgender 
Reihenfolge durch die Startlinie „Orlon“ „Nava⸗ 
hoe“, „Kommodore“, „Thereſe“, „Comet“, „Lygia“. 
Beim zweiten Start gingen „Meteor“ als erſter, 
pen „Hamburg“ und „Iduna“ fiber die Start- 

nie. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 27. Juni. (Eine Stadtverordneten⸗ 
ſibung) fand geſtern ſtatt, welche vom Vorſteher, 
Herrn Zuckerfabrikdirektor Berendes eröffnet 
wurde. Der Magiſtrat war durch Herru Bürger⸗ 
meiſter Hartwich vertreten. Nach Eröffnung der 
Sitzung gedachte der Vorſteher mit warmen 
Worten des kürzlich verſtorbenen Herrn Stadt- 
verordneten, Rentier Auguſt Bertram, und Beige⸗ 
ordneten, Mühlengutsbeſitzer Julius Fiedler, 
worauf ſich zu Ehren der Verſtorbenen die An⸗ 
weſenden von ihren Sitzen erhoben. Der Vorſitzende 
der Gasanſtaltskommiſſion, Herr Rathsherr, 
Kaufmann Steruberg, erſtattete Bericht über den 
Betrieb der Gasauſtalt für 1902, nach welchem 
ein baarer Ueberſchuß von etwa 10000 Mark ver⸗ 
bleibt. Mit der thierärztlichen Ueberwachung der 


erſcheinen möge, wie das anweſende. Se. Majeltät | allwöchentlichen, Dienſtag und Sonnabend, hier 


trank ſchließlich auf das Wohl des Präſidenten 
der Vereinigten Staaten. 
der Difisiersmeije des „Kearſarge“ zum Andenken 


ftattfindenden Schweinemärkte ſoll der Schlacht⸗ 


Se. Majeſtät ſchenkte hausinſpektor, Thierarzt Fritſch, beauftragt wer⸗ 


den dud ſoll derſelbe hierfür jährlich 300 Mark 


an den Aufenthalt auf dem Schiff eine ſilbernel und vom 1. Juli 1903 bis einſchließlich März 


Bowle. Der Kapitän daukte hierfür in einer Rede. 


1904, alſo für ¼ Jahre 225 Mark erhalten, welche 


Nach dem Frühſtück an Bord des „Kearſarge“, Beträge die Verſammlung bewilligte. Die vom 


welchen Se. Majeſtät der Kaiſer um 3½ Uhr ver- 
ließ, begab ſich Allerhöchſtderſelbe an Bord des 
amerikanischen Kreuzers „Chicago“. Nachmittags 
beſichtigte Se. Majeſtät der Kaiſer die Jacht 
„Nahma“ der Mrs. Goelet und den Norlhſtar“ 
des Mr. Vauderbilt. 


Bei der Wettfahrt des Norddentſchen Regatla- 
vereins am Sonnabend erhielten von den Henn 
jachten in Klaſſe 5a „Mathilde IV“ den erſten und 
den Heransſorderungspreis, „Suſaune III“ den 
zweiten und „Hennh III“ den dritten Preis. 
Klaſſe 55 „Winbſpiel 11“ den erſten, „Rakete II“ 
den zweiten und „Ali II” den dritten Preis. 
Klaſſe 6 „Spatz“ den erſten, „Kalhpſo“ den zweiten 
und „Ephemäre* den dritten Prels. In der 
Klaſſe der Einheitsjachten erhielt „Klein Erna“ 
den erſten Preis. Von Krenzerfachten erhielten 
iu Klaſſe 5 „Toni IV” den erſten, „Tom Kyle“ den 
zweiten und „Sirius II“ den dritten Preis. Klaſſe 
6 „Una“ den erſten Preis. Bei der Wettfahrt der 
Sonderklaſſe des kalſerlichen Jachtklubs und des 
Norddentſchen Regattavereins erhielt „Benjamin“ 
den erſten, „Tilli“ den zweiten, „Wauunſee“ den 
dritten und „Charley“ den vierten Preis. Die 
Jachten „Cis II“ und „Iris“ haben das Rennen 
aufgegeben. 

Abends fand bei Ihren Maleſtäten auf der 


„Hohenzollern“ ein Diner ſtatt zu Ehren des 
orddeutſchen Regattavereins. Se. Maſeſtät ſaß 


Magiſtrat vorgelegten Orksſtatute, betreffend den 
Aubau au Straßen und deren Herſtellung und die 
Heranziehung der Anlieger zu den Koſten der Her- 
ſlellung und Unterhaltung der Bülrgerſteige, ge⸗ 
laugten zur Annahme und genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung das Ortsſtatut betreffend die Tage⸗ 
gelder und Reiſekoſten für die Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden und Beamten. Anſtelle des 
Ackerbürgers Sobieckl, welcher das Amt als Schieds⸗ 
richter niedergelegt hatte, wurde Herr Böttcher⸗ 
meiſter Beep gewählt. Ferner wählte die Ver⸗ 
ſammlung zum Beigeordueten auftelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Fiedler den Stadtälteſten, Raths⸗ 
herrn Maurermeiſter B. Ulmer. 

e Schönſee, 28. Junk. (Herr Kreisſchulinſpektor 
Gieſe) iſt vom 3. Juli bis 3. Auguſt beurlaubt. 
Er wird durch Herrn Pfarrer Bennewitz⸗Rheins⸗ 
berg vertreten. 

e Briefen, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Ju ber 
vorgeſtrigen Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten wurde der Vertrag zwiſchen dem 
preußiſchen Fiskus und der Stadtgemeinde wegen 
Errichtung des am 1 April ſchon eröffneten Real- 
progymnaſiums genehmigt. Ju der darauf folgen⸗ 
den Stadtverordnetenſitzung wurde die von der 
Regierung angeregte Auſtellung eines neunten 
katholiſchen Lehrers einftweilen abgelehnt. Die 
Ausſchulung der Landgemeinde Schein, welche 
dem neuzubegründenden SchulverbaudelSittio zuge⸗ 
legt werden ſoll, aus dem Schulverbande Brieſen 


zwiſchen dem Bürgermeiſter Dr. Burchard und] würde genehmigt. Als Deputirte zum weſtpreußl⸗ 


dem Vorſitzenden des Norddeulſchen Regattaver-ſchen Städtetage in 
1 Gegenllber ſaß Are lung die Herren Bilrgermeifter von Goſtowski, 


eins Adolf Burmeſter. 


Liebe aus dem Herzen zu reißen, die nicht den 
Segen der Mutter hätte, ja, auch nur ihres Beifalls 
entbehrte. Ganz ruhig, ganz ſtill würde er ſolche 
Leidenſchaft als eine Verirrung drangeben und 
den Schmerz verbeißen . , 

Wo waren ihre Gedanken hingeraten! In eine 
Zukunft, die noch fern, fern zu liegen fcheint, 

„Mutter!“ ſchrie der Junge in hellem Knaben⸗ 
ungeſtüm — er, den ſie noch eben als entſagenden 
Liebhaber vor ſich geſehen hatte! — „Hurrah! — 
Er hat Wort gehalten, mein Herr Profeſſor . » 
da lies hier, was wir von der Poſt holten — ich 
bin eingeladen! — Ich bekomme ihn!“ 

„Wen denn?“ frug ſie erſchrocken. 

„Da — der Großvater hat den Brief 
Du ſagſt nicht nein, meine Mutter! Nicht wahr?“ 
Er fiel ihr ſtürmiſch um den Hals, „ſolches Rieſen⸗ 
glück hat doch kein Junge! Wir haben keinen 
Sechzehnender, nicht wahr, Großvater?“ 

„Nein, mein Junge.“ 

„Sag's der Mama, daß ſie mich läßt!“ — 
bat er und ſprang dann davon, um ſeinen Lehrern, 
von denen ihm der jüngere mehr wie Mentor war, 
die köſtliche Ausſicht mitzuteilen. 

Herr von Tosky brummte. 

„Du hatteſt Recht, Flore. Der Junge hat in 
ſeiner Jagdpaſſion dies Schreiben nur halb begriffen 
und reimt ſich, wie mir ſcheint, nichts zuſammen. 
Der herzogliche Oberforſtmeiſter auf dem Hirſch⸗ 
brucker Revier ladet ihn ein, ſich am Hubertustage 
in der Hirſchbruck einzufinden, und teilt ihm mit, 
daß er berechtigt ſei, ihn einen ſtarken Hirſch ab⸗ 
ſchießen zu laſſen — in Klammern: Sechzehnender. 
Verwünſchte Geſchichte das ... purer Unfinn! 

Florentine ſaß in tiefem Nachdenken da — fie hielt 
den Brief in der Hand. Er war in der That von 


oppot wählte die Verſamm⸗ 


einem ihr bekannten, herzoglichen For 
ſchrieben und unterzeichnet. Die Oberforſtmeiſterei 
Hirſchbruck lag etwa vier Wagenſtunden von Weſſel 
und der Oberforſtmeiſter war früher bei den Jagden 
in Weſſel ein ſtehender Gaſt geweſen, er hatte in 
der That die Förſterei dieſes Gutes mit beaufſichtigt. 

„Den Jungen, den wir wie unſeren Augapfel 
hüten, ſo dem erſten beſten Grünrock hinſchicken zu 
ſollen, von dem man nicht weiß, ob er ihn nicht zu 
Schaden kommen läßt!“ . 

„Das befürchte ich weniger — ich kenne den 
Oberforſtmeiſter Wendrich. Es iſt ein prächtiger, 
alter Herr, und ich glaube, ehe er zugäbe, daß 
Eberhard irgend welche Gefahr liefe, forderte er 
ihn gar nicht auf.“ 

„Na, das iſt allerdings was anderes.“ 

„Was ich glaube,“ fuhr ſie leiſe fort, „iſt, daß 
der Herzog dort fein wird ... und das erfüllt 
mich mit Bangigkeit.“ 

„Du haſt wohl vergeſſen, daß das hohe Paar 
Ende Oktober eine Reiſe nach Nizza antritt. Es 
ſteht ja ſeit Wochen in der Zeitung.“ 

„Ach richtig, ich vergaß!“ ſagte ſie, erleichtert 
aufatmend. „Dann iſt es alſo wie die Ueber⸗ 
ſendung der Rettungsmedaille nur die Löſung eines 
gegebenen Verſprechens. Von Herzen wünſchte ich, 
es wäre nicht geſchehen, aber ich hoffe, es ſoll keine 
weiteren Beziehungen zur Folge haben.“ 

Eberhard fuhr alſo am beſtimmten Tage nach 
Hirſchbruck. Oberſt Tosky hatte die Abſicht ge⸗ 
habt, ihn zu begleiten, aber er war herzlich froh, 
als Florentine ihm verſicherte, es genüge, wenn der 
Hofmeiſter mitfahre. In leichtem Jagdwagen, das 
Gewehr ſorgfältig vor ſich aufgeſtellt, den grünen 
Filzhut auf dem blonden Kopf, ſaß er ſeelenvergnügt 
neben dem jungen Inſtruktor. 


ſtbeamten ge⸗ 


Stadtkämmerer Kaunnowskt, Stadtverorduetenvor⸗ 
ſteher Sand und Stadtverordneter Schwitulla. — 
Dem Käthner Meyer am Schloßſee brannte der 
Stall nebſt der Scheune ab. Der nilnftigen Wind⸗ 
richtung war es zu danken, daß trotz des Sturmes 
das Wohnhaus verſchont blieb. — In den Vor⸗ 
ſtand der Molkereigenoſſenſchaft zu Seeheim iſt 
der Beſitzer Julius Zuckermann anſtelle des aus⸗ 
geſchiedenen Lehrers Hipp gewählt. — In den 
Vorſtand des Raiffeiſenvereins zu Dembowalonka 
find die Anſiedler Friedrich Keuter und Otto 
Neuendorf anftelle des ausgeſchiedenen Oberver⸗ 
walters Perle und des Auſiedlers Friedrich Kirch⸗ 
hof eingetreten. — Der hieſige Vorſchußverein hat 
die Zinſen für Spareinlagen (bei viermonatlicher } 
Kündigung) vom 1. Juli ab wiederum auf 4PBroa. 
erhöht. — Die hieſige Stadtſparkaſſe ermäßigt vom 
1. Juli ab die Zinſen für Wechſel⸗ und Schuldſchein⸗ 
darlehne auf 5 Proz, für Hypothekendarlehne auß 
4½ Proz. — Für den Luxuspferdemarkt vom 8. 
bis 9. Juli wird wiederum eine Damentribllue 
errichtet, da ſich im vorigen Jahre die Tribline 
ſehr gut bewährt hat. Tribünenkarten können 
ſchon jetzt vom Komitee bezogen werden. — Herr 
Gutsbeſitzer Wirk-Grünfelde iſt zum Amtsvor⸗ 
ſteher für den Amtsbezirk Grünfelde auftelle des 
nach ee verzogenen Herrn Vöſte⸗ Zielen 
ernannt. 5 

Pr. Stargard, 25. Junl. (Die Unfälle au m 
bekleideten landwirthſchaftlichen Maſchinen) neck 
men kein Ende. Als der Pfarrhufenpächter M 
chael Gracz aus Skurz im Jaunar dreſchen ließ, 
kam die unverehelichte Klara Pollum aus Skurz 
der unbekleideten Klaue der Verbindungsſtauge 
zu nahe, wurde au den Kleidern erfaßt und zu Boden 
geworfen. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
verurtheilte die Strafkammer den Pfarrhufen⸗ 
pächter zu 50 Mark Geldſtrafe oder 10 Tagen 
Gefänguiß. 

Danzig, 26. Juni. (Verurtheilung wegen 
Uunterſchlagung.) Die Liebe zu einer 19fährigen 
Maid hat den 37jährigen früheren Stadtſekreis 
Peſchke, Vater von zwei Kindern, zum Urkunden 
fälſcher und Betrüger gemacht. Er arbeitete in 
der Schulabtheilung des hieſigen Magiſtrats ım 
hatte 2600 Mark Gehalt. Im September loch 
lernte er das 19jährige Bilffettmädchen Tarnowski, 
die Tochter eines Putziger Handwerkers kennen, 
trat zu ihr in nähere Beziehung und verſprach 
ihr die Heirath. P. brauchte Geld, um dem 
Mädchen nützliche Sachen zu kaufen. Nachdem er 
ſeine Erſparniſſe aufgebraucht hatte, verfiel ex 
auf den Gedanken, ſich von der Kämmereikg 
Geld zu verſchaffen. Er legte dem Magiſtrat e 
Verfügung zur Unterſchrift vor, wonach d 
Lehrerin Frl. Splett eine Lehrkraft vertreten 
ſollte. Die Verfiigung wurde in gutem Glauben 
an die Richtigkeit unterschrieben und es wurden 
85 Mark Vertretungskoſten für Frl. Splett auge⸗ 
wieſen. P. ließ dann Frl. Splett kommen und 
ſagte ihr, es ſeien die 85 Mark aus Verſehen aß 
ihren Namen angewieſen; fie möchte jedoch Dar 
Geld abheben und ihm zustellen, damit er es der 
rechtmäßigen Adreſſe einhändigen köune. Dies 
geſchah. Die Sache kam aber dadurch aus Licht, 
daß er es mit drei anderen Lehreriunen ebenſo 
machte und unter dieſen einmal das Geſpräch 
darauf kam. Dadurch wurden fie ſtutzig und 
machten Anzeige. P. hatte im gauzen 496 Mark 
unterſchlagen. Die unterſchlagene Summe, die 
zumtheil noch nicht verbraucht war, iſt dem 
Magiſtrat zurückerſtattet worden. Das Urtheil 
lautete auf ein Jahr drei Monate Gefäugulß. 
Die mitangeklagte Taruowski wurde freige⸗ 
ſprachen, da ſie in gutem Glauben gehandelt hakte 

Wongrowitz. 25. Juni. (Ueberfall.) Am zweiten 
Pfingſtfeiertage wurde im Walde in der Nähe des 
Forſthauſes Orla ein Mädchen von 4halbwüchſigen 
Burſchen vergewaltigt. Als auf das Hilfegeſchrel 
des Mädchens zwei zum Beſuch im Forſthanſe 
weilende Herren zu Hilfe eilten, entflohen die Un⸗ 
holde. Da erſt der Name des Mädchens ermittelt 
werden mußte, verzögerte ſich die Ermittelung der 


Florentine verbrachte den Tag in banger Un⸗ 
ruhe. Sie fürchtete keinen Unfall für den Knaben, 
der ſelbſtändig, gewandt und wetterfeſt gezogen 
war — was fie fürchtete, war ganz unbeftimmter 
Art. Sie ahnte, daß dieſer Tag etwas Neues ir 
das Leben ihres Sohnes bringen würde, was fein 
kindliche Unbefangenheit und ſeine einfache Auffaffung 
feiner Lebensſtellung trüben könne. 

Abends im Dunkeln kehrten fie erſt heim. Den 
Tag war ſchön, klar und froſtig geweſen, der Stern 
himmel funkelte, man hörte den Hufſchlag der der 
Stall witternden Pferde ſchon von weitem. Oberf 
Tosky ſtülpte ſich die Hausmütze auf und ftapfte ir 
einiger Erregung die Treppe herab. Man hört 
feine kräftige Baßſtimme zufrieden brummen und 
gleich darauf eilte auch Flore herab. Eberharz 
ſtand im vollen Schein der Vorſaallampe, der Diener 
nahm ihm Gewehr und Jagdtaſche ab. Ein Bd 
in fein Geſicht belehrte die Mutter darüber, daß fie 
Recht gehabt habe. Ja, er hatte den Hirſch ge 
ſchoſſen — morgen erhält er das Geweih zugeſchickt 
er hat ihn gut getroffen. Der Sechzehnender if 
im Feuer zuſammengebrochen — aber der Groß⸗ 
vater entwickelte bei dieſer Nachricht weit mehr g 
jugendlichen Feuereifer, wie der Enkel, der, gegen 
feine Gewohnheit, ſtill und wortkarg, ja freut 
beftätigte, was Herr Neudorf, der Hofmeiſter, erzähz 

„Potzblitz, Junge, Kerlchen — Du biſt ja e 
Nimrod erſter Güte!“ rief der Oberſt händereibend 
„wahrhaftig, ich könnte Dich beneiden! — Donners 
tag! — Na, aber was machſt Du denn für eir 
des Geſicht? War etwa wenig Ehre dabei! 
Hatten ſie ihn Dir an die Krippe gebunden od 
in eine Menagerie geſperrt oder was Tanz — 
Donnerwetter?“ * 

Ebßenhard lächelte [cn (8. f), 
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tattet iſt und 
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I 
dakin erfolgt koſtenlos. Erwähnenswerth ift, daß] Gäſt 


Thäter. Dleſe konnten daher erſt am 21. d. Mts. 

Bere und dem hieſigen Amtsgericht augerlihrt 
erden. 

B BBB 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 30. Juni. 1902 Rober 


t 
Gyr in Baden bei Wien, Romanſchriftſteller. 1901 
F Ingenieur Luther 


er der Schöpfer der Donau- 
regulirung am eiſernen Thor. 1897 f Karl 
Sieveking zu Hamburg, hervorragender Hamburger 
Staatsmann. 1897 f Feod. v. Drigalski zu Berlin, 
bsmaniſcher Diviſionsgeneral (“ zu Lüben.) 1814 
Franz von Dingelſtedt zu Halsdorf in Oberheſſen, 
deutſcher Dichter und Schriftſteller, Theaterinten⸗ 
dant von München, Weimar, Wien. 1653 Reichs⸗ 
tag zu Regensburg. 1522 7 Johann Reuchlin zu 
Mebenzell bei Hirichan, berühmter Humaniſt (“ in 
Siorabeim.) h 
Athige, Kurfürſt von Sachſen zu Torgau, der 


‚te Erneſtiner, der die Kurwürde getragen. 1468 
Fohaun der Beſtändige, Kurfürſt von Sachſen. 


r Gründer des Schmalkaldiſchen Bundes (T zu 
chweidnſtz bei Wittenberg. 1139 7 Otto der 
ige, Apoſtel der Pommern, zu Bamberg. 


4 Thorn, 29. Juni 1903. 
z Perſonalien.) Der Regierungsrath 
Daum in Poſen iſt zum Oberreglerungsrath er⸗ 
naunt und in dieſer Eigenſchaft mit der Leitung 
der Finanzabtheilung in Angelegenheiten der Ver⸗ 
waltung der direkten Steuern bei der königlichen 
Regierung in Poſen beauftragt worden. 
k } — ( 
Der Gutsbeſitzer Hauptmann z. D. von 
oſenberg beſtätigt worden. 
x — (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
zerfetzt: die Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpei⸗ 
en Sieh von Altona nach Danzig und Düwahl 
in Erfurt nach Pr.⸗Stargard, letzterer als Vor⸗ 
and der dortigen Banabtheilung, Bahumeiſter 
Schreiber von Gramenz nach Pollnow. 

— (Der altſtädtiſche Kirchenchor) unter⸗ 
kahm geſtern Nachmittag einen Ausflug nach 
Leibitſch, woſelbſt Herr Stadtrath Dietrich ſeinen 

un der Drewenz herrlich gelegenen Park als Feſt⸗ 
Viatz hergegeben hatte. 
— Vom Schießplatz.) Im Monat Juli 
Wird auf dem hieſigen Schießplatz täglich von 7 
Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags ſcharf ge 
ſchoſſen werden, was durch Sigualkörbe und 
hwarz⸗weiße Flaggen kundgegeben wird. Die 
ber den Schießplatz führenden Wege find während 
Schießens geſperrt. Das Beſitzrecht an die 
verſchoſſene Munition iſt an die Firma C. B. 
Dietrich und Sohn verpachtet. ohne deren Erlaub⸗ 
das Einſammelu von Spreugſtlcken nicht ge 

als Diebſtahl beſtraft wird. 
Gon Woerl's illuſtrirtem Führer 
Thorn und Umgebung) erſcheint in 14 
Tagen mit amtlicher Unterſtützung eine nene Auf 
lage. Die Aufnahme von Hotels, Reftaurants ꝛc. 
der Verlag der heute weltbekannten Woerlſchen 
Neiſeführer (Sitz in Leipzig) in dieſem Monat das 
übiläum feines 25jährigen Beſteheus feierte. In 
er Woerlſchen Reiſebücherſammlung find fiber 
— 7 Führer erſchienen, jede Nummer 

zu 
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ei 


der 


Bundesbrüder von außerhalb. Herr Erſter 
Mirgermeiſter Dr. Kerſten hielt vor der Prokla⸗ 
mirung folgende Anſprache: Schwere Wochen 
olitiſcher Kämpfe liegen hinter uns. In ganz 
entſchland iſt eine heiße Wahlſchlacht geſchlagen. 
Das ſtolze Gefüge von 187071, unſer herrliches 
deutſches Vaterland, das achtunggebietend und 
vielbewundert daſteht in der Welt. unter Führung 
eines Kaiſers, um den uns das Ausland beneidet 
— welch' trauriges Bild hat es uns gezeigt in 
eit des Wahlkampfes! Millionen ſind von 
feſbſſenloſen Agitatoren verhetzt und unzufrieden 
Wees worden, und die idealen Güter unſeres 
kes, Familieuſiun, Vaterlandsliebe, Königs⸗ 
treue, Gottesfurcht drohen zu ſchwinden. Hat 
doch ein ſozlaldemokratiſcher Führer in den Reichs⸗ 
landen es auszuſprechen gewagt, daß, wenn feine 


Partei zur Macht gelange, ſie gegen die Rückgabe 


* 


der alten deutſchen, von Ludwig XIV. uns geraub⸗ 
ten Provinzen an Frankreich nichts einzuwenden 
haben würde! / Hier im Oſten droht eine andere 


> efahr. Immer dreiſter tritt hier das Polenthum 


uf, es beſchimpft und boykottirt das Deutſchthum 
And verſagt ſelbſt ſchon der katholiſchen Geiſtlich⸗ 


At die Achtung, ſofern dieſelbe nicht einverſtanden 


it mit den großpolniſchen Ideen. Und dieſe 


Dien wird es als Ziel verkündet, dentſches Gebiet 
zureißen vom Reich und ein großpoluiſches 


8 Bi find nicht mehr ein bloßer Traum, ſondern 
N 


ch aufzurichten. Gegenüber dieſen Umtrieben 

At es eine vaterländiſche Pflicht, alles zu erhal⸗ 
Nich als gut deutſch, als tren und loyal 
„ und nicht nur zu erhalten, ſondern 
irken und immer kräftiger und wider⸗ 
iger auszugeſtälten. Hlerzu gehört auch 


2 
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1503 * Johaun Friedrich der Groß⸗ 


Perſonalien aus dem Kreiſe 80881. 
oga⸗ 
Rosenberg iſt zum Schiedsmann für den Bezirk 


die ahh Wilhelm⸗Schltzenbrüderſchaft, die in 
den Jahrhunderten ihres Beſtehens a ezeit deut⸗ 
ſchen Sinn und deutſche Ideale gepflegt und hoch ⸗ 
gehalten hat. Deutſcher Geiſt und deutſche Ideale 
— daran wollen wir in dieſer Zeit mit doppelter 
Trene feſthalten! Wir wollen aber auch dafür 
werben, fie auszubreiten ſuchen, fie im beſonderen 
der Jugend anerziehen, damit wir wieder Freude 
haben können an unſerem ſchönen deutſchen 
Vaterlaude. Ju dieſem Sinne und Geiſte be⸗ 
grüße ich die Friedrich Wilhelm⸗Schützenhrüder · 
ſchaft und ihren König, indem ich Herrn Grun⸗ 
wald als ſolchen proklamire. Ich bitte Sie, mit 
mir einzuſtimmen in den Ruf: Der neue Schliltzen⸗ 
könig, hoch! Als 1. und 2. Ritter wurden prokla⸗ 
mirt die Herren Biſchſenmacher Peting und 
Polizeiiuſpektor Zelz, auf welche ebenfalls ein 
Hoch ausgebracht wurde. Es folgte, nachdem die 
neuen Würdenträger mit den Juſignien ihres 
Amtes, — der König mit der ſilbernen Amtskette 
und der Laubkroue — bekleidet waren, nach der 
Väter Weiſe ein Umtrunk aus den großen 
ſilbernen Humpen der Gilde, aus denen ſchon 
gekrönte Häupter getrunken haben. Während 
deſſelben proklamirte der Vorſitzende der 
Schützenbrüderſchaft, Herr Schultz, den erſten 
Schießmeiſter Kamerad Glogan als Ferkelkönig, 
eine mittelalterliche Sitte, die ſich auf die Gerecht⸗ 
ſame der Gilde gründet, die zum Schweineſchießen 
erforderlichen Thiere auf dem Stadtgut Prayſiek 
(letzt Wieſenburg) auf Gemeindekoſten mäſten zu 
laſſeu, wofür der 1. Schießmeiſter Sorge zu tragen 
hatte. Die Erinnerung an dieſe Gerechtſame, die 
mit anderen Privilegien läugſt abgelöſt ift, wird 
von der Gilde noch pietätvoll in der Proklamirung 
des Ferkeltönigs feſtgebalten. Die Waudermedaille 
erhielt Kamerad Malermeiſter Zahn. Der Vor⸗ 
ſitzende brachte ſodann ein Hoch auf die auweſen⸗ 
den Ehreugäſte aus, worauf die Vertheilung der 
Prämien erfolgte. Nach Beendigung des feier⸗ 
lichen Aktes begann das Konzert, das von der 
Kapelle der 6ler unter perſönlicher Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Hietſchold brillant ausge⸗ 
führt wurde. Um 7 Uhr fand im großen Saale 
ein . ſtatt. Den Kaiſertoaſt brachte Herr 
Generalmajor v. Franco is aus. Einen trefflichen 
Abſchluß fand das ſchöne Feſt in der Illumination 
des Gartens und einem Brillautfenerwerk. 

— (Vom Sountag.) Der geſtrige Sonntag 
war zwar heiter und ſonnig, aber er brachte einen 
ſo ſtarken Wind, daß die Wieſen einem ſturm⸗ 
3 Teiche, die Kornfelder einem wogenden 

ee und die Laubwälder dem aufgeregten Ozean 
glichen. So ſchön und eigenartig dieſer Anblick 
war, ein Spaziergang oder eine Spazierfahrt bei 
ie windigem Wetter, auch wenn der Hut nicht 
ber Bord flog oder guf der Chauſſee ein Wett⸗ 
rennen mit ſeinem Beſitzer veranſtaltete, war kein 
Vergnügen und ſo hatten die auswärtigen Garten⸗ 
lokale unter dem Winde zu leiden wie ſonſt unr 
unter dem Regen. Erſt gegen Abend ward es 
ruhiger und dem nieder „ wo die er Tone 
zertirten, brachte die Straßenbahn noch eine Menge 
e. Aber es ift, nach dem eugliſchen Sprich⸗ 
wort, ein ſchlechter Wind, der nicht wenigſtens 
einem etwas gutes bringt. In dieſem Falle war 
es die vortreffliche Tresperſſche Geſellſchaft, die 
davon profitirtle. Die Sounkagnachmittagsvor⸗ 
ſtellung (Alt⸗Heidelberg) fand vor faſt ausver⸗ 
kauftem Hauſe ſtatt. Bemerkenswerth ift, daß ſich 
auch abends die Konkurrenz des Zirkus Bauer 
faſt nicht fühlbar machte. Obwohl der Zirkus 
überfüllt war, ſodaß viele keinen Einlaß mehr 
fanden, war auch das Viktoriatheater — mit Aus⸗ 
nahme der Logen, die Sonntags meiſt leer * 
ſtehen pflegen — ſehr gut beſucht, trotzdem die 
Geiſha“ Schon zum zweitenmale wiederholt wurden. 
Bewiß ein ſprechender Beweis von der großen 
Beliebtheit, deren ſich die Qperettengeſellſchaft 
unter der ausgezeichneten artiſtiſchen Leitung des 
Herrn Tresper beim bieſigen Publikum erfreut. 

— Das Stimmfeſt der Liedertafel), 
das am Sounabend im Tivoli ſtattfand, nahm, 
wie zu erwarten ſtand, einen glänzenden Verlauf. 
Gaſtgeber waren diesmal die Ritter vom hohen 
C. Nach dem allgemeinen „Brllder, reicht dle 
Hand zum Bunde“ hielt Herr Dreyer im Namen 
des 1. Teuors eine poetiſche Begrüßungsanſprache, 
die zündend wirkte. Nun 1 die Gaſtgeber 
einen vierſtimmigen Geſang ertönen und bewiejen 
ſchlagend, daß die Heldentendre, die ſich ſonſt meiſt 
nur in höheren Regionen bewegen, auch bis zu 
des Baſſes Grundgewalt herniederſteſgen können. 
Herr Steinwender, als „Meiſterſänger“ eingeführt, 
erfreute darauf durch den Vortrag mehrerer Solis. 
Als Schlußunmmer des 1. Theils kam das mit 
vieler Spannung erwartete „warme Abendbrot“. 
Mau glaubte nämlich, daß die Sache auf einen 
Ulk bingus laufen würde, es doch hatte damit feine 
Richtigkeit; der 1. Tenor hat auf dieſem Gebiete 
eben bahnbrechend gewirkt. Die folgenden Dar⸗ 
bietungen waren humoriſtiſcher Natur und unter⸗ 
hielten die Gäſte aufs beſte. Beſonders milſſen 
wir die Vorführung der Oper „Tannhäuſer“ 
durch einen Herrn als eine mimiſche und geſang⸗ 
liche Muſterleiſtung bezeichnen. Die durch das 
warme Abendbrot hoffunngsfreudig geſtimmten 
Epikuräer konzentrirten ihre Erwartungen auf 
Nr. 10 des Programms, wo vielverſprechend zu 
leſen ftand: „Bowle, geſtiftet von ſämmtlichen 
Heldentenören.“ Die Spaunung löſte ſich in nm 
bändige Heiterkeit auf, als mit Donnergepolter 
von der Bühne eine Bohle herabflog. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Apotheker Jakob ſprach 
den Gaſtgebern den Dank für die gebotenen Genſiſſe 
aus. In das Hoch wurde frendig eingeſtimmt. 
Nach einer abermaligen Pauſe wurde ein Feuer⸗ 
werk im Garten abgebrannt, das ſicher zu dem 
beſten gehörte, was auf dieſem Gebiete in Thorn 
jemals geboten wurde. Darauf produzierte füch 
noch eine Hauskapelle, eine Menagerie, ein Bauch⸗ 
redner mit Wachsfiguren u. ſ. w., ſodaß die ſchönen 
Stunden nur zu ſchnell verraunnen. So waren 
denn die materiellen und geiſtigen Genflffe des 
Abends vorzüglich und dürften die Gaſtgeber auf 
den Verlauf des Feſtes mit voller Befriedigung 
zurückblicken können. 

— (Ein Kurſus für Ingendſpiele) 
findet im Auguſt in Königsberg ſtatt. Die 
hieſigen Lehrer ſind behördlicherſeits angefragt 
worden, ob jemand daran theilnehmen will. 

— Zirkus Bauer.) Das Ereiguiß des Tages 
war am Sonnabend die Eröffuung des von langer 
Hand her angekündigten Zirkus, der beſonders auf 
die Jugend einen eigenen Zauber auszuüben pflegt 
und auch die Kinder in Menge angelockt hatte, 
welche dem Aufbau des Zeltes mit Spaunung zu⸗ 
ſchanten oder auch kleine, mit einem Freibillet be⸗ 
lohnte Dienſte dabei verrichteten. Der Zirkus Bauer 
bat dem Ruf, der ihm voranging, im großen und 
ganzen eutſprochen. Das Pferdematerial iſt gut 


und leiſtet in Dreſſur vollauf und mehr als man 
erwarten durfte; beſonders der Parforcereiter war 


miſch applandirt. Die Te er eg war ebenfalls 
eine anerkennenswerthe Leiſtung. Auch die übrigen 
Programmnummern, in denen nicht dreſſirte Pferde, 
ſondern der Menſch in Selbſtdreſſur ſich produzirte, 
waren meiſt erſtklaſſige Leiſtungen. So vor allem 
die Parterregymnaſtik der drei Akrobaten der 
Steineretty⸗Truppe, die in ihrer Kunſt kaum noch 
zu übertreffen ſind; ſo auch die Autipodenſpiele des 
Herrn Hodges. Auch die „Fahrt im Todesring“, 
obwohl man die Bezeichnung kaum gelten laſſen wird. 
war immerhin ſehr ſpannend und in der beugaliſchen 
Beleuchtung des Schlußrennens von herrlicher 
Wirkung. Ein hübſchen Aublick gewährte die 
die reizende Gruppenbildung zu Pferde. Zu 
wünſchen bleibt nur übrig, daß die Clowns eine 
größere Lebhaftigkeit au den Tag legen würden, 
zumal der Theil des Publikums, der nicht Pferde · 
kenner iſt — und dies iſt der weitaus größte — 
den Zirkus gerade der Clowuſpäße wegen zu be⸗ 
ſuchen pflegt. Im erſten Theil des Programms 
wurde ja genug davon geboten. Es war ein geift- 
reicher Einfall, einen Hund in der Maske eines 
Pferdes vorzuführen, und ſelten iſt ein Publikum, 
nicht blos die Kinderwelt, mehr erheitert worden, 
als durch dieſe drollige Produktion des Clowns 
Henry „mit dem kleinſten Pferde der Welt“. Nur 
ſchade, daß das Vergnügen ſo kurze Zeit dauerte; 
wir glauben, daß die Zuſchaner noch dankbarer 
geweſen wären, wenn auch der Hochſprung vom 
„Pferde“ ausgeführt worden und die Täuſchung 
bis zum Ende aufrecht erhalten worden wäre. Im 
zweiten Theil fehlte leider etwas ähnliches. Das 
„komiſche Entree“ des „Auguſt“ Sterndorf war ja 
ganz hübſch, aber zu ruhig. Beſonders die Jugend 
verlangt Aktion, nicht Rede. und wenn grade 
nichts neues zur Hand ift, jo greife man getroſt 
auf die Schweinsblaſe zurück. Eine Prügelei 
damit nebſt dem Kualleffekt, ſich ſchließlich darauf 
zu ſetzen, hat noch nie ihre Wirkung verfehlt und 
ift heute jo willkommen wie vor alter Zeit. Von 
dieſer kleinen Ausſtellung abgeſehen, war die Er⸗ 
öffuungsvorſtellung in jeder Hinſicht vorzüglich, 
und ein Beſuch des Zirkus kaun auf das wärmſte 
empfohlen werden. 

[(Das Oberkriegsgericht) des 17. 
Armeekorps verhandelte hier am Sonnabend gegen 
den Leutnant Julius N. von der 5. Kompagnie 
21. Infanterieregiments, welcher wegen Mißhand⸗ 
lung eines Untergebenen vom Kriegsgericht zu 
einer Woche Stubenarreſt verurtheilt worden it. 
N. hat feinem Burſchen, dem Musketier Ro⸗ 
gowski, aus Aerger darüber, daß er ihm unge, 
kochte Milch zum Trinken vorgeſetzt, drei Schläge 
gegen den Hinterkopf verſetzt, ſodaß Rogowski den 
ganzen Tag Schmerzen verſpürte. Gegen das 
Urtheil des Kriegsgerichts hatte N. Berufung 
eingelegt, indem er behanptete, er habe ſich nicht 
der Mißhandlung, ſondern nur der vorſchrifts⸗ 
widrigen Behandlung eines Untergebenen ſchuldig 


gemacht. Das Oberkriegsgericht verwarf indeſſen 
die Berufung und beließ es bei der Strafe des 


bewundernswerth und wurde verdientermaßen ſtür⸗] Kriegsgerichtes. 


, Kaszorek, 27. Juni. (Diebftahl.) Dem Are 
beiter Stefan Lewandowski iſt in letzter Nacht 
ein fettes Schwein aus dem Stalle geraubt wor⸗ 
ben. Troß eifriger Nachforſchungen fehlt von dem 
Diebe noch jede Spur. 

II Schwarzbruch, 28. Juni. (Zur Reichtagswahl. 
Schulfeſt.) Dank der Bemühungen dentſcher 
Mänuer iſt es in unſerm Wahlbezirk gelungen, 
alle dentſchen Wähler die irgend in der Lage 
waren, am Tage der Stichwahl an der Wahlurne 
zu erſcheinen, herbeizuſchaffen. Es wurden gezählt 
für Graßmann 142, für Breiski 2 Stimmen, 5 
deutſche und 1 andere mehr als bei der Haupt⸗ 
wahl. Die Freude über dies überaus günſtige 
Wahlreſultat läßt ſich denken. Dieſer fröhlichen 
Stimmung wurde denn auch in echt deutfcher 
Weile beim Glaſe Bier augemeſſener Ausdruck 
verliehen. Mauch patriotiſches Lied aus rauhen 
Männerkehlen klang in den Abend hinaus. An 
Spaß hat es am Wahltage auch nicht gefehlt. 
Als nach Schluß des Wahlaktes die Stimmzettel 
verleſen wurden und zum 60. male „Landgerichts⸗ 
direktor Graßmaun⸗Thorn“ vorkam, ohne einen 
Brejski dazwiſchen, da bemerkte ein Wähler: 
„Lauter Graßmanns. So iſt's recht! Jetzt in der 
Heuernte können wir auch keinen andern ge⸗ 
brauchen, als den „Grasmann“!“ Ein anderer 
ſagte zum Schluß in ſeiner plattdeutſchen Mund⸗ 
art: „Na, de Brok'ſche (Schwarzbrucher) ſeend 
doch opp dem Poſte weeſt. Dat mot ma lowe!“ 
Ein alter Wähler polniſcher Nationalität, der 
feinen Breiski gegen einen Graßmann eintauſchte, 
erhielt ſpäterhin ein Glas Bier krendenzt, das 
ſchon etwas geſtanden hatte; kritiſchen Blickes 
betrachtete er daſſelbe und meinte daun: „Mein 
Gott, ſo'n verſchaltes! Hab ich doch deutſch ge⸗ 
wählt, da könnt ihr ſchon gutes geben!“ Man 
ſetzte ihm auch ein ganz friſches Glas vor. In 
gemüthlicher Runde fühlte ſich ein deutſcher 
Wähler angeregt zu verſprechen: Wenn Graßmaun 
durchkommt, dann gebe ich ein Fäßchen zum 
beſten! Mehrere andere gaben eine gleiche viel⸗ 
verſprechende Bufage. Ja, ja, jo find die Schwarze 
brucher unn einmal! Sie lieben Kaiſer und Vater⸗ 
land, aber auch Bier und Geſaug. — In der 
zweiten Juliwoche feiert die hieſige 2klaſſige Schule 
ihr diesjähriges Schulfeſt. Das Lokal iſt noch 
nicht beſtimmt. Freunde und Gönner der Schule 
. — aber offiziell durch die „Preſſe“ eingeladen 
werden. 

k Oberthorner Stadtniederung, 28. Juni. (Land⸗ 
wirthſchaftlicher Verein Guttau.) Die auf heute 
bei Wendlandt in Schwarzbruch anberaumte 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Guttau 
und Umgegend iſt auf den 26. Juli verlegt worden. 
weil der erſte Vorſitzende zu einer militäriſchen 
Uebung eingezogen iſt und der erſte Schriftführer, 
welcher einen Vortrag zugeſagt, verreiſen mußte⸗ 


Ausfall der Reichstagswahlen im Wahlkreiſe Thorn⸗(Brieſen⸗⸗Culm 


Rom Deutſcher 


ſervative 


Reichstagswahlen 


im Jahre (n atlib.) 


a 
Fs 


rann 


6 


Weins 


— 2 2 


) Nationalliberale Partei⸗Sonderkandidatur. 


1871. Maransti, Pfarrer in Nynsk bei — 2 Pole. 
Wahl wird 28. 3. 71 für ungiktig erklärt. 


1871—75. Meyer, Friedrich, Dr. jur., Rechtsanwalt, 
Geh. Ober-Regterungs- und Vortragender Rath in 
Berlin, geb. 18. 10. 26 in Danzig, evang. Mandat 
erliſcht 29. 4. 75 wegen Ms Berufung in den 
Reichsdienſt. Natlib. (dtſch. Kompromiß). f 24. 7. 88. 

1875—78. Gerhard, Paul, Dr. jur., Amtsgerichtsrath 
in Culm, geb. 18.11. 27, evang. Bei keiner Fraktion, 
tritt fpäter der lib. Gruppe Löwe⸗Berger bei. 
T 6. 3. 81. 

187887. v. Sezanieckt, Michael, Landſchaftsrath und 
Nittergutsbeſizer auf Laszezun und Nawra bei 
Culmſee, geb. 13. 4. 38 in Laszezyn (Kr. Kröben), 

kath. Pole. Am 27. 5. 81 legt v. S. das Mandat 

nieder, doch findet Nachwahl nicht ſtatt. 81 wieder⸗ 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Am Sonntag Vormittag 11 Uhr wurde 
auf dem Naſchmarkte in Leipzig das Denk⸗ 
mal des jungen Goethe enthüllt. 
Der vom ſchönſten Wetter begünſtigte Akt, 
zu dem die ſtädtiſchen Behörden und ſämmt⸗ 
liche ſtudentiſchen Korporationen, letztere 
mit ihren Fahnen, in feſtlichem Aufzug 
erſchienen waren, wurde durch Geſänge ein⸗ 
geleitet. Die Weiherede hielt der Vorſitzende 
des Denkmalkomitees, Oberbürgermeiſter 
Juſtizrath Dr. Tröndlin. Der Rektor⸗ 
Magnifiens der Univerſität, Geheimer Rath 
Profeſſor Dr. Wach legte am Denkmal einen 
Kranz nieder, worauf die Feier mit der Ab⸗ 
ſingung des „Gandeamus“ ſchloß. Das 
Denkmal ſtellt Goethe als Student dar; es 
trägt am Poſtament die Relieſporträts von 
Käthchen Schönkopf und Friederike Oeſer. 
Es iſt in Bronze gegoſſen nach dem Modell 
des Profeſſors Seffuer. 


in den Jahren 1871—1903. 


Komprom.] Liberale Fortſchritt 


einne 


LEE 


— 


engen 


Abgeordnete. 


gewählt, wird die Wahl für ungiltig erklärt, Nach⸗ 
wahl findet nicht mehr ſtatt. 84 wiedergewählt. 

188790. Dommes, Auguſt, Gutsbeſitzer in Sarnau, 
Kreis Culm, geb. 13. 12. 24 in Walkenried i. Braun⸗ 
ſchweig. Natlib. (konſ.⸗natlib. Kompromiß). 

1890—98. v. Slaski, Ludwig Mauritius, Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Adl.⸗Trzebcz, Kreis Culm, geb. dajelbft 
13.9. 56, kath. Pole. 

1898-1903. Graßmann, Ferdinand, Landgerichts⸗ 
direktor in Thorn, geb. 6. 12. 43 in Sophienhof 
i. Pomm., evang. 76 Gerichtsaſſeſſor, 77 Kreis⸗ 
richter in Thorn, 79 Amtsrichter in Culmſee. 
Natlib. (dtſch. Kompromiß). 

1903— . Brejski, Johann, Redakteur und Heraus» 
geber der „Gazeta Torunska“, in Thorn, geb. 20. 2. 

63 in Polchau, Kreis Putzig, Bez. Danzig, kath. Pole. 


Unter dem Vorſfitz des Prinzen Ludwig 
und in Gegenwart der bayeriſchen Staats⸗ 
miniſter, zahlreicher Profeſſoren und Inge⸗ 
nieure aus allen Theilen Deutſchlands faud 
Sonntag Mittag die Konſtitnirung des nenen 
Vereins zur Begründung des 
„Muſeums von Meiſterwerken 
der Naturwiſſenſchaft und Tech⸗ 
nik“ in München ſtatt. Das Muſeum, 
für welches bereits namhafte Geldbeträge 
geſpendet ſind, ſoll ein Seitenſtück zu dem 
germanischen Muſeum werden und für ganz 
Deutſchland beſtimmt ſein. Vorläufig wird 
es im alten Nationalmuſeum in Miinchen 
untergebracht. In der konſtitnirenden Ver⸗ 
ſammlung gab Prinz Ludwig der Hoffnung 
Ausdruck, daß dieſes Muſeum nicht nur der 
Stadt München, ſondern dem ganzen 
deutſchen Reiche Nutzen bringen werde. 
Baurath Oskar von Miller⸗München leg 
die bisher von dem vorbereitenden Kom 


geſchehenen Schritte dar. 


Sodann. folgten 
verſchiedene Begrüßungsanſprachen, u. a. von 
dem Miniſter Freiherrn von Podewils 


Die Zusammensetzung des 


namens der bayeriſchen Regierung, dem . 

Geheimrath Profeſſor Zittel namens der An Ash DEUTSCHEN REICH STAGS 
Akademie der Wiſſeuſchaften und dem Generale Snell nach der Hauptwahl vom 16. und der Stichwahl vom 

direktor Oechelhänſer⸗Deſſau namens des Be an nach Partelen und Wahlbezirken (auf Grund amtlicher Angaben). 
Vereins deutſcher Sugenienre. Nach Geneh⸗ Da Danzig 

migung der Satzungen wurde beſchloſſen, an 2 

den Prinzregenten Luitpold eine Deputation Su dumblunen 

zu fenden und an Kaiſer Wilhelm ein Ka kan 


Telegramm abzuſchicken, in welchem der 
Kaiſer gebeten wird, dem nenen Muſeum 
ſeine kaiſerliche Huld zuzuwenden. Prinz 
Ludwig ſchloß die Verſammlung mit einem] 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Prinzregenten und den Kaiſer. Nachmittags 
gab der Prinzregent zu Ehren derjenigen 
Herren, welche an der Gründung des 
Muſeums hervorragend betheiligt find, ſowie 
zu Ehren der morgen in München begiunen⸗ 
den Hauptverſammlung des Vereins deutſcher 
Jugenieure eine große Feſttafel. 
Hermann Sudermann's neues 
Drama „Sokrates, der Sturmge⸗ 


Kg Königsberg 


Zeichen-Erklärung. }' 


Kö Köslin 

In Liogniiz 
Ma Magdeburg 
Mw Marienweordet  ‘ 


Me Merseburg 
Mi Minden 


fell“ wird am 3. Oktober im Leſſingtheater , , 8 SE) öh 1 
zum erſteumal aufgeführt werden. 5 , 8 > e Lothrig. 
2 GH Grhzt. Hessen 


Die Zieglerſche Nordpolexpe⸗ 
dition iſt Freitag Abend an Bord des 
„Amerika“ von Drontheim in Tromsö ein⸗ 
zetroffen und hat 210 Hunde und 5 Pounys 
eingenommen. Sonnabend Nachmittag geht 
das Schiff nach Archangelsk und von da 
direkt in die Eisregion. 


Mannigfaltiges. 


(Verurtheilungen.) Das Kieler 
Schwurgericht verurtheilte die Tuchmachers⸗ 
fran Kühl aus Nenmilnfter, die in der 
Trunkenheit ihren Mann mit einem Holz⸗ 
ſcheite erſchlug, zu vierjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe. — Der Bankier Pierre aus Lörchiu⸗ 
gen (Elſaß) wurde zu drei Jahren Gefängniß 


Li Furstent. 
HL Hansast. L 
NB Nieder-Bayern 


Bezeichnuna 


der 


Parteien. 


Zentrum Freis. Vereinigung 


0 J 
Deutschkons, N Freis. Volkspartei 


Deutsche Relchep. = Deutsche Volksp. 
— — 


Deutsche Reformp. . Social-Demokrat. 
2 


r Protestl. ol. 
National-Liberale E 4 1 
iR 


Els. Welf. Dan.) 
u. Wilde. 
vorlag der Allgemeinen Sterootyple-Anstalt für Zeltungedruckerelen d. m. b. H., Berlin SW D. R. P. Nachdruck verboten. 


GO Grhzt, Oldenburg 
Rü Reuss an 11 + 
Ri Reuss jüngere Linie 
15 Köni ich Bachsen 
SM Sachsen Meiningen 
SW Sachsen Weimar 
SL Schaumburg Lippe 
Sch Waben 


nl 
Ru Schwarzb. Rudolstadt 
So Schwrzb. Sonderhaus, 
Wa Waldeck 
KW Königr. Württemb, 


NB. Die Zahlen in den 

einzelnen Feldern geben 

die amtl, Bezeichnung " 

des Wahlkreises an, 2. B. 
pP 


9 f 
Oppeln, ?ter Wahlkreis, 4 


verurtheilt. Pierre verlor unter anderem zahl 

en Tagen 3 im Differenz⸗ — Eu 

in 8 8212 * Gatten⸗] Wie nach der Hauptwahl, fo bieten wir] Kreiſe des Reiches eine klare Auſchauung zu] und die Provinz Poſen faſt ganz von 
8 heilte das Schwurgericht auch nach den nunmehr ſtattgefnudenen Stich⸗[ gewinnen. Beſſer als Worte und Ziffern] Polen in Beſitz genommen iſt. Ueber 


bes Labgerichts au Torgau den augeſehenen] wahlen unſeren Leſern das Ergebuiß der vermögen, zeigt ein Blick auf die Karte, daß] Stärke der einzelnen Parteien u. ſ. w. fin 


1 t- Reichstagswahlen, alſo die Zuſammenſetzung z. B. Oſtpreußen die Hochburg der Kouſer⸗der Leſer Mittheilungen an anderer Ste 
5 ati EL age en 172 des Reichstages, in graphiſcher Darftellung, vativen und die Rheinprovinz die Hochburg! dieſer Zeitung. Zu bemerken iſt noch, daß i 
ſelben Verbrechens zu 10 Jahren Zuchthaus. welche es ermöglicht, über die Vertheilung] des Zentrums iſt, während das Königreich zwei Wahlkreiſen eine Nachwahl ſtattfinde 

Berankioorittä für den Supaitı Heinr. Wartmann in Thorn. der einzelnen Parteien auf die verſchiedenen ] Sachſen faſt ganz von der Sozialdemokratie —— 


Corsets 


in größter Auswahl und vorzüglich gut fitzenden Facons 


empfiehlt 


Minna Mack Nachf., 


Putz- und Modewaaren - Magazin, 
Baderftrafe, Ecke Breiteſtraße. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde: 
ſteuern für das 1. Vierteljahr 
des Stenerjahres 1903 find 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 


den 1. Juli d. Js., 

unter Vorlegung der Steuer⸗ 
ausſchreibung an unſere Kämme⸗ 
rei⸗Nebenkaſſe im Nathhauſe, 
immer Nr. 33, während der 
ormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 

Thorn den 17. Juni 1903. 

Der Magiſtrat, 

Steuer⸗Abtheilung. 

über 

U die Ehe a 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog | & 
über interessante Bücher 
gratis. Hl. Oschmann, Konstanz D. 178 


8000 Mk. 


anf nur ſichere Hypothek zum 1. Juli 
geſucht. Von wem, ſagt die Ge⸗ 


Eisschränke une 
Eismaschinen 


offeriren 


Tarrey & Mroczkowskl, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
f Sernfprecher 138. 


Hausfrauen | urtheilet selbst! 
Die beste Reklame ist und bleibt stets die Waare. 
Bu Ohne Konkurrenz! 


Verlangen Sie bitte das 


nenefle 


Tapeten. 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. er 
va Bra be . EEE EEE . roße Muſterbuch des 
3000 Mk. Bl: Kauft P erl-Mischung Erſten Oſtdentſchen Tapeten⸗Verſandthauſez ‚m 
find zu vergeben Eliſabethltr. 5. I. gerüstet SS Pig. das Pa. Gustav Schleising, Bromberg. 
Ein kleineres Grundſtück Speeial-Mischung P ſtets Neuheiten infolge des täglichen 


geröstet 100 Pfg. das Pfd. 


Neue verbesserte Kaffee-Mischungen 
geröstet, gut und kräftig, 70, 80, 90 Pfg. das Pfund. 


Vorzügliche Haushaltungs-Mischungen . 100, 120 Pfg. das Pfd. 
Feinste Mischungen, hocharomatisch 140, 150, 160 „ „ „ 
Allerfeinste Sorten 180, 200 und 210 „ „ „ 


Kaiser” Kaffee-Geschäf 


Grösstes Kaffee-Import-Geschüft Deutschlands 


im direkten Verkehr mit den Konsumenten. 


mit Garten, Bromberger Vorſtadt oder 
Mocker zu pachten geſucht. An⸗⸗ 
gebote unter Nr. 276 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Existenz, Nebenerwerb. 
Katalog gratis. Falinicht, PR 
Eidelstedt bei Hamburg. | 


Friſche 
Sommer Malta⸗Kartoffel 


un 


d 
Saftlebay⸗ Malles „Heringe 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Wilhelmſtadt, 


Bismarckſtraße 3, 
herrſchaftliche Wohnung, 7 Zim⸗ 
mer, gr. Zubehör, verſetzungshalber 

ort zu vermiethen. 


Serrſchaftliche 
Wohnung, 


2. Etage, beſtehend aus 7 großen 
Bimmern, Badeſtube, Mädchenſtube, 
Fer Kellerraum und Trockenboden, 

vom 1. Oktober 1903 anderweitig 
n vermiethen. Näheres im Komptoir. 


. &. Dorau, 
taiſerl. Poſtamt. 


Nichtmitglied | 
des Tapetenringes. 


Preisangabe, auch ob „Neubau“, 


2 5 2 


tote Ratten 


pro Tag zur Strecke gebracht — großartig iſt der Erfolg 
bin die Ratten los — 30 Ratten in kurzer Zeit tot — findet 
bei meinen Kunden großen Anklang ꝛc, fo und ähnlich heißt es immer in den 
glänzenden Feugniſſen über „Es hat geſchnappt“. Wo keine Ratte mehr in die 
Falle geht, wo Giftbrocken nicht mehr angerührt werden, da wird das von den 
ſchädlichen Nagetieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, für Haustiere und cg 
flügel abſolut unſchädliche „Es hat geſchnappt“ ſtaunend wirken. Nur echt in 
plombierten Packungen A 60 Pfg., 1.—, 3.— und 5.— k. Man laſſe ſich nichts 
anderes aufreden. Wo nicht zu haben, weiſen wir bereitwilligſt Bezugsquellen * 1 8 


Gegründet 1900 
1868. 2 gold. Medaillen. 
rwünſcht. u 


5% 


Kaffee 


direkt 


* 


5 ohne Zwischenhandel. 


Wish. Anhalt G. m. b. 5., Oſtſeebad Kolberg. 


Verkaufsfiliale: 


Thorn, nur Breitestrasse 2, 


(gegenüber der Brückenstrasse). 25 In Thorn bei: A, Pardon, Apoth., Anders & Co., Drog., Brus 


Bauer, Drog., Hugo Claase, Drog., F. Koozwara Nachflg., Drog. 


Ju meinem Hause Friedrichſtraße 8 

ö Won nun Breiteſtraße 33 iſt eine Wohnung, beſtehend aus 

h 0 F = 258 iſt die 3. Etage, beſtehend aus) Zimmern, Küche, Nebengelaß, 92d 

v. kinderl. Ehepaar, beit. a. 2—3 8.6 Zimmer n. allem Zubehör, tg., die Herr Major ohne 8 Jahre be⸗6 Zimmern mit großem Zubehör, ſtube ꝛc., zu vermiethen. Nähen 

u. Zubeh., v. 1. Oktober i. d. Stadt.] vom 1. Oktober zu vermiethen. wohnt hat, iſt durch deſſen Tod zu] von ſofort zu vermiethen. beim Portier. 
Angeb. u. D. 20 an die Geſchäfts⸗ Kirste, Friedrichſtr. 14.] vermiethen. 400 Mk. Miethe. Herrmann Seelig. 5 7 

Herrſchafliche Wohn, 7 

chulz 


ſtelle dieſer Zeitung. „ ² AA Bäckerſtraſſe 12, 1 Tr.. Tu... 
SF PR TER er Tre ap ellienſtr. 88 Größere und kleiner 1 Wohnun regt 
Schuhmacherſtr. 1 1 80 Wohnung in der 3. Etg., von en a h 8 ele 28, eher n 


1 oon 5 Zimmern und Zubehör vom 
iſt in der 3. Etage, ., eine Wohnung 4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom u” Wohnungen 1 Oktober, Kloſterſtraße 11, zu ver⸗ Näheres Hotel Thorner Hof. 
von 4 Zimmern, Küche u. Zubehbr, 1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu] ſofort zu vermiethen Baderſtr. 7. miethen. Busse, 


z. 1. 10. ä. vermiethen. Näheres pt. r. erfragen daſ. bei Herrn Ring oder Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. Hertſchaflliche 7 R Seglerſtraße 10 
6 0 ü 97 ) 7 8. Salomon, Gerechteſtr 30. 2 105 beſtehend aus 5 Zimmern, et cha iche ohnung Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmee⸗ 
kr kl in k ’ R 4 Zim. u. Zubeh., Zu; 0 nung, Küche u. Zubeh. in der | Brombergerſtr. 76, 1 Etg., 6 bezw.] Eingänge, geeignet fur Konto, 
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 3. Eig. vom 1. April d. Is. z. verm. 8 Zimm., Stall ꝛc. ſof. zu beziehen.] Oktober d. Js, zu vermielhen 
zu vermiethen. % * — . > 


Wohnung geſucht | Herrſchaflliche Sm 


Verlang. Pferdg ) 
Ey Neuſtädt. Markt 5. Näheres Brombergerſte. 90, pt. r. U im Ob 


©. J. Sebauhr, Königsberg Le Or (liel. und Pianino-Fabrik, 24.2.2554 
” > - ns anne. + e — .s 


— r —— 


— — denn — — 


JASMATZI-CIGARETTENN 


mit we tvollen Coupons 


in den Cigarren-Specialgeschäften A 
— 


— und Pore an jedörmann 


unseren ıMustriefien Katalog, der 160, iedene Gegenstande \ 
enthält, die wir gegen Coupons gratis’und franco eintauschen 


GEORG A. JASMATZI AKT. GES, 


Spezial-Abteilung Dresden-A, Prager Strasse 6 


Ich beschaffe 


Hypotheken-Kapital 


u. bringe solches für 
Geldgeber kostenfrei; 


Linar-Backpulver 


iſt nur echt zu haben 
bei den alleinigen 


Strellnauer, 


Hedwig 


Fabrikanten 
. Zub. Julius Leyser, . Simonsohn. 0 


ahmungen. 


Breiteſtr. 30 Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, Breiteftr. 30. 


Mein diesjähriger großer 


Saison- Ausverkauf 


beginnt am 


Selten und 
Wäsche - Artikel, 


Grüne Schmier⸗Seife . Pfd. 1 
Salmiak⸗Terp.⸗Schmier⸗ 

Seife. 5 e 
Stettiner Kern⸗ Seife r 
Spar⸗Seife (gelbe). „ 24 „ 

* 
* 


Zement⸗ 
Grabeinfaſſungen 


fertige billigſt und unter Garantie für 
Dauerhaftigkeit. Gefl. Aufträge er 
Bitte auch per Poſtkarte und erſcheine 
Wunſch zur Rückſprache im Haufe 


Weiße Seife in Stücken 18 


der auf dem Kirchhof. Dehmi A a „ 
5 f em g⸗Weidlich⸗Seife „ 40 
A ittwoch dem 1. Juli EEE 
Culmer Vorſtadt, Kurzeſtr. 3. . 4 1 Elektra⸗Seife (weiß) „ e 
RER RT = 2 Reisſtrahlen⸗Stärke 
(allerbefte) . . „ „ 


Es kommen aus allen Abtheilungen meines Waarenlagers einzelne Poſten zu ganz 


Kartoffel ⸗ Mehl extra 


Zierat Eure Fenster heruorragend, billigen Preiſen vel Entnabne, von 5 Pfand 
mit zum Verkauf, und bietet das langjährig durchgeführte Geſchäftsprinzip, nur allerbeſte Qualitäten zu führen, eine 2 Pf. billiger, 
Buntglas-Ersatz. Garantie für ſtreng reellen, ſelten günſtigen Einkauf. Dr. an? Seifen- Pack 17 Pf 
Effekt wie Glasmalerei. Vortheilhafte Gelegenheit zur Beſchaffung von * ac e ER 2 
Bann, Wolter kompletten Braut - Ausstattungen. Be RE 
Schlafzimmer, „Küchen, Henkels Bleichſoda . . 1 Pfd. 12 „ 


9000000000558 


Henkel Bfeichjoba e 


| 000009000007000800090089 : ee en 
. . Saen Cremeſtärke 20 


IT Surgmagazin-Eröfnung. ;|  Gunmi-Tischdecken, || etz: 
ä Wandschoner, Waschtischgarnituren, 


gi Mehrabnahme bie 
Carl Sakriss, 
l 5 
Dem geehrten Publikum von Mocker, Thorn und Umgegend hier⸗ z* 
mit die ergebene Anzeige, daß ich in Mocker, Thornerſtraße 34, ein; 
Tischläufer, Tablettdeckchen, Lampenteller, 
Wachsbarchente, 


Entree-, Flurfenster, Ge- 
Wehr- u. Bücherschränke. 
Erhältlich bei 


Justus Wallls. 


———ů— — 
Billig und schön. 


Wer Luft Int, 


zu verheirathen, 
Kıbe bei mir ſtets 

tes Lager in 585 
ud 333 geſtemp. gol⸗ 
denen Trauringen 
Paar von 12 —50 Mk. Goldplattirte 
von 3 Mk. an. Anfertigung von 
Trauringen mit höherem Feingehalt 
in einigen Stunden. Graviren um- 
ſonſt. Größtes Lager in Uhren und 
Holdwaaren zu den bekannten billigen 
Preiſen. 


Louis Joseph, 
Seglerſtraſſe 28. 


In Zucker, eingekochten, 
kl. Glas, 
Nasser 925 ee DIE 
kirſchſaft, Ltr. ER 
et, Itr. . 
esche er ene 
kirſchſa ausgewogen 
ene p. fd. 50 Pfg. 


Apfelwein la, 


garantirt ſpritfrei, à Fl. 45 Pfg. 
Apfelwein I, 
vorzügliche Waare, Fl. 35 „ 
Mofelwein, 
Trarbacher, Il. . 75 7 
Enkircher, Fi. 


Waldmeister- Bowie, 


Ser 


Maschinenbau. 
Eiektrotechn. 


N. F. 
Buugewerk- 


al Bahnmeistor- . 
Zu Tisehler-Fach- =$; 8000 


Schuhmacherſtr. 26. 
— Podgorz: Marktſtr. 8. 
Culmer Chauſſee 60. 
grosses Sarg. 2 
| Auflegerstoffe für Küchentische, aden. 
schwarze und farbige Ledertuche 8 
für Kinderwagen Mellienſtr. 114 


Technikum Keustadt i. Meckl. 
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern 


Ingenieur-, Techniker-, 
empfieblt mit Zubehör in Preiſe von 325 bis 


Wer kmelster- Schule. ı$» 
F eröffnet habe und ein großes Lager in Holz⸗ und Metalfärgen, ſo- &|F 500 Dart, sowie 
wie Sterbekleidern, Jacken, Steppdeden, Schuhen, Strümpfen, 
3 Hauben, Handſchuhen ze, führe. 
3 Reelle Bedienung bei billigen Preisen. 
2 Ich bitte bei Bedarf um gütige Unterſtützung. 

Hochachtungsvoll 

1 


3 l. ua, Tiſchlerneiſter. 


45 
. ͤ c — 


Erich Müller Nachf., ( E 1 Laden 2 


= mit kleinerer Wohnung von ſofort oder 
Breitestrasse 4. 1. Oktober zu vermielhen. Näheres 
bei Fran Brehmer im Laden daſelbſt 
oder A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


.... 


Seck 


Gin geräumiger Laden 
9 5 mit augrenzeuder Wohnung, Remiſe, 
r SER hellem und trockenem Keller, in welchem 
— 5 zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tape⸗ 


das köstlich erfrischende Haarwasser iereve betrieben and zu jedem Ge⸗ 


2 B ſchäft geeignet iſt, günſtigſte Lage, vom 
löst die Schuppen auf und 


1. Oktober 1903 zu vermiethen 
Eulmerftrafe 20, L 


Wi er. Fahr al 


Ital. Rothwein, 2 ist als beste deutsche Marke allgemein anerkannt und . beseiti des jäslige 2 Ein Anden 

Marke Gloria roth, Fl. 80 Pfg. erhielt auf den damit beschickten Ausstellungen stets EM Ueberall zu haben. jucken. R ae 1 580 8 

Dentfcher Rothwein, Fl. 9-15 die höchsten Auszeichnungen. Das Wanderer-Motor- Er T son ſogleich zu vermiethen. 

Bei Alb e, von 5 Hafchen zweirad verbindet äusserst elegante Form mit gediegener, r RÜRTEREE RE RR RES ne 
bewährter Konstruktion. TEE re » 
eher en reg In Thorn bei: A. Pardon, Apoth., Anders & Co, Drog., Bruno | I clegant mobi. Ammer, eb. m. elegant . Le — 

* 7 


Vertreter: Walter Brust, Thorn, 8 Ecke Albrechtstr. Bauer, Drog., Hugo Claass, Drog., Paul Weber, Drog., Culmerstr. 1. Burſchengelaß, in der 1. 1 90 


Carl Sakriss, Thor, 


e Nr. 308 
Schuhmacherſtraße 26. . 5 . — — VV ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Zweiggeſchäfler Hausfrauen! “82 bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24 
Podgorz, Marktſtraße 8 echten Vom jofort ift ein möblirtes 
Culmer Chauſſee 60. — verwendet Zimmer in der Nähe der Kaſernen 
zu verm. Mellieuſtraße 120. 
Kleines möblirtes Zimmer 


yormel, Tilsiter Käse, 


zu verm. Strobandſtr. 16, pt., r. 
Möbl. Zimmer m. voller Penſion 


nur 
ale randt- 
besten 


kl und 3 ’ 


A Poſttoli per Pfd. 50 Pfg., bei 

Abnahme von 1 Rolle à 0 m Aa 5 Fuß Schnitt⸗ ren zu vermiethen Araberſtr. 3, 1 

ern Noah fläche (Sieger in der Haupt- -Caffee-Zusatz affee Möbl. Jim. m. a. o. Benfion 4 
H. Müller, und Dauerprüfung der dentſchen = Caffee- Ersatz. — vermiethen Bäckerſtraße 47, 1. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenh., 2., l. 


Iwer ſchön möbl. Zimmer für 


20 Mk. von ſofort zu vermiethen bei 
3 ͤ¼»1 T TT A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


7 
Wollen 1 5 25 Herrſchaftliche, elegante 
die erstklassige Fahrräder 1 
; N AN 2 5 Zubehörtheile, 0 Olocken, Laternen, Wohnung, 
5 


} beſtehend aus 6 Zimmern, Erker 
Pueumatiks etc. zu wirklich billigen Preisen Be „ ’ 
7 peziehen, fordern Sie bitte gratis u. franko meinen Entree, Speifefanmer, Küche, Mäd⸗ 
diesjährigen Katalog, welcher Ihnen eine reiche Auswahl bietet. $ chenzimmer, auf Wuuſch Badezimmer 

i Westfälische Fahrrad-, Automobil- und Metall- Industrie. Waſſerleitung, evtl. Gasanſchluß und 

wiin. Huren, Recklinghausen Nr. Pferdeſtall iſt vom 1. Oktober eventl. 

istttttttttz tterrn Mocker, Lindenſtr. 13. 

Druck zz erlag sen, . 


Laudwirthſch.⸗Geſellſchaft 1809) 
— inkl. Reſervemeſſer Mk. 300 


Getreideablage 
hierzu Mk. 65,00 
Soniöidenilihor. Garbenbinder. 
Kataloge gratis und franko. 


Gene Banane, , Vertreter. Born & Schütze, Mocker Mir. 


ME. 3,60 ter Nachnahme (bei 30 Beſtellungen werden recht frühzeitig erbeten. 


Wen- Poſtk. zu Mk. 9, 9 7 Landwir thſchaftliche Maſchinen jeder Art 


Natorium Lichtenheldt, 
Önfelbarh, Thur. Wald. zu billigſten Preiſen. 


= rn 
r 


Molkerei Kl. „Baumgart 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


Die echte 
Ming fongessenz, 


"weiibetnuntes und überaus be: 
liebtes Hausmittel, verſendet an 


nebſt ſämmtlichem Nebengelaß mit 
Areter überall gesucht, ‚wo nicht vorhanden, erfolgt dete Lieferung. 1. Juli er. zu vermiethen 


> 


Bekanntmachung. 


— 


Die freiwillige Verſicherung nach dem Juvaliden⸗ 
verſicherungsgeſetz. 


3. Er muß in einem die Berechtigung zur Selbſtver⸗ 
ſicherung begründenden Verhältnis ſtehen. In einem 
ſolchen Verhältnis ſtehen: 


A. die nachbenannten Perſonenklaſſen, ſofern ihr regel⸗ 
mäßiger Jahresarbeitsverdienſt an Lohn oder 
Gehalt leinſchließlich Tantiemen und Natural⸗ 
bezügen) mehr als 2000 aber nicht über 3000 
Mark beträgt. — Bei einem Jahresarbeitsver⸗ 
dienſt bis zu 2000 Mark ſind dieſe Perſonen 
verſicherungspflichtig. 


Eine der ſegensreichſten Neuerungen, die das Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetz vom 13. Juli 1899 gegenüber dem alten 
Geſetze betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889 gebracht hat, beſteht darin, daß ſie den Kreis 
der zur Selbſtverſicherung berechtigten Perſonen weiter gezogen 
und die freiwillige Verſicherung überhaupt durch Abſchaffung 
der Zuſatzmarken erleichtert hat. Bedauerlicherweiſe hat man 
trotzdem allgemein die Beobachtung gemacht, daß die beteiligten 
Kreiſe von dem Rechte zur Selbſtverſicherung bisher nicht in 
dem Umfange Gebrauch gemacht haben, den man nach den 
vom Geſetze gebotenen wirtſchaftlichen Vorteilen erwarten ſollte. 
Der Grund für dieſe Erſcheinung liegt hauptſächlich darin, 
daß die einſchlägigen Beſtimmungen des Geſetzes nicht genügend 
bekannt ſind. Dieſem Mißſtande abzuhelfen und dadurch auf 
einen möglichſt weitgehenden Gebrauch des Selbſtverſicherungs⸗ 
rechts hinzuwirken, iſt der Zweck dieſer Bekanntmachung. 
Dabei iſt in erſter Linie an diejenigen Kreiſe gedacht, die 
nach ihrer wirtſchaftlichen Lage am meiſten der Wohltaten des 
Geſetzes bedürfen: An die kleinen und mittleren ländlichen 
Beſitzer und Pächter und an die Handwerker und kleineren 
Gewerbetreibenden in den Städten. 


Das Geſetz unterſcheidet zwei Arten der freiwilligen Ver⸗ 
ſicherung: | 
„Die Selbſtverſicherung und die Weiterverſicherung.“ 


I. Wer kann ſich ſelbſtverſichern? | 
| 


Wer ſich ſelbſtverſichern will, muß den folgenden An⸗ 
forderungen des Geſetzes genügen: 
1. Er muß zwiſchen dem 16. und 40. Lebensjahre 
ſtehen. 

Wer das 40. Lebensjahr vollendet hat, kann die 
Selbſtverſicherung nicht mehr beginnen. Hat er aber 
vor vollendetem 40. Lebensjahre auch nur eine Marke 
geklebt, ſo kann er ſpäter jederzeit die Selbſtverſicherung 
fortſetzen oder, wenn die Anwartſchaft erloſchen iſt, er⸗ 
neuern. 

2. Er darf weder aweibenn fili im Sinne des „ 
ſein, noch, ohne es zu ſein, eine Invalidenrente be⸗ 


ziehen 


A. 


Betriebsbeamte, d. h. Perſonen, welche eine be⸗ 
aufſichtigende oder leitende Stellung in einem 
wirtſchaftlichen Betriebe einnehmen, z. B. Guts⸗ 
verwalter, Gutsinſpektoren, Oberſchweizer, Bren⸗ 
nereiführer, Privatförſter; ferner der Vorſteher 
eines Rechtsanwalts⸗Bureaus, der Rendant einer 
Sparkaſſe oder eines Vorſchußvereins, der Pro⸗ 


kuriſt in einem kaufmänniſchen Geſchäfte; 


© 


Werkmeiſter und Techniker mit oder ohne 


Hochſchulbildung, z. B. Architekten, Ingenieure, 
Bauzeichner, Elektrotechniker; 5 


Handlungsgehülfen (ausſchließlich der in Apo⸗ 


theken beſchäftigten Gehülfen), d. h. alle in einem 
Handelsgewerbe zur Leiſtung kaufmänniſcher 
Dienſte angeſtellten Perſonen, wie Verkäufer, 
Kaſſierer, Buchhalter, Handlungsreiſende, Expe⸗ 
ditionsgehülfen einer Zeitung u. ſ. w.; 


ſonſtige Angeſtellte, deren dienſtliche Beſchäf⸗ 


tigung ihren Hauptberuf bildet. Das ſind 
hauptſächlich die Beamten mittlerer Stufen in 
öffentlichen oder privaten Verwaltungen und Ge⸗ 
ſchäftsbetrieben jeder Art, ſowie im Haushalt, 
alſo zunächſt das eigentliche Bureauperſonal 
(Expedienten, Regiſtratoren, Kalkulatoren), die 
Amts⸗, Guts⸗ und Gemeindeſchreiber, Küſter, 
Kaſſenbeamten, Sekretäre der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften und Krankenkafſen, der Rechtsanwälte 
und Notare, Verwalter bei gemeinnützigen Stif⸗ 
tungen, Hausväter von Wohltätigkeitsanſtalten 
und Rettungshäuſern, Privatſekretäre, Geſell⸗ 
a Repräſentautiunen, Hausdamen 
N } 


B. 


N 


nicht berechtigt, wenn fie durch Beſchluß des Bundes⸗ 


D. 


„ Hausgewerbetreibende, d. h. ſolche ſelbſtändigen 


Selbſtverſicherung berechtigt. 


e. Lehrer und Erzieher. Gemeint ſind hier alle 
diejenigen, deren Lehrtätigkeit auf dem Gebiete 
der Wiſſenſchaften oder ſchönen Künſte liegt, 
insbeſondere Sprach⸗ und Muſiklehrer; die Unter⸗ 
weiſung in körperlichen Übungen und Fertigkeiten, 
wie Turnen, Schwimmen, Reiten, Zeichnen, 
Handarbeiten, Kochen u. ſ. w., gehört hierher 
nur dann, wenn ſie als Unterrichtsgegenſtände 
in den Lehrplan einer Erziehungsanſtalt aufge⸗ 
nommen worden ſind; 

l. Schiffsführer (Kapitäne). 

Ausgeſchloſſen von dem Verſicherungsrecht 
wie von der Verſicherungspflicht ſind: Beamte 
des Reichs, der Bundesſtaaten und der Kommu⸗ 
nalverbände, ſowie Lehrer und Erzieher an öffent⸗ 
lichen Schulen oder Anſtalten, ſolange ſie ledig⸗ 
lich zur Ausbildung für ihren zukünftigen Beruf 
beſchäftigt werden, oder ſofern ihnen eine An⸗ 
wartſchaft auf Penſion im Mindeſtbetrage von 
jährlich 116 Mark gewährleiſtet iſt; desgleichen 
Beamte der Verſicherungsanſtalten mit einer ent⸗ 
ſprechenden Penſionsanwartſchaft; endlich Perſonen, 
welche während ihrer wiſſenſchaftlichen Ausbildung 
für ihren zukünftigen Lebensberuf Unterricht gegen 
Entgelt erteilen (höhere Schüler, Studenten). 


Gewerbetreibende und ſonſtige Betriebsunter⸗ 
nehmer, welche keinen oder einen oder regel⸗ 
mäßig höchſtens zwei verſicherungspflichtige Lohn⸗ 
arbeiter beſchäftigen. Beſchäftigen ſie daneben 
noch andere nicht verſicherungspflichtige Arbeiter, 
3. B. ſolche, denen als Entgelt nur freier Unterhal 
gewährt wird, insbeſondere Familienmitglieder, oder 
beſchäftigen ſie nur zu Zeiten beſonderen Arbeits⸗ 
bedürfniſſes, z. B. zur Erntezeit, zum Saiſonbeginn, 
vorübergehend mehr als zwei verſicherungspflichtige 
Lohnarbeiter, ſo ſind ſie deshalb doch zur Selbſt⸗ 
verſicherung berechtigt. Hierher gehören in erſter 
Linie die Beſitzer oder Pächter kleiner Land⸗ 
wirtſchaften, ſelbſtändige Handwerker und Kauf⸗ 
leute, Privatbaumeiſter, Privatingenieure, Gaſt⸗ und 
Schankwirte, ſelbſtändige Reit⸗, Turn⸗ und Tanz⸗ 
lehrer; ebenſo die Ehefrauen der Genannten, 
wenn ſie den Mann in deſſen Betriebe — nicht 
nur in der Hauswirtſchaft — durch eigene Arbeit 
unterſtützen; ferner die in der eigenen Behauſung 
arbeitenden Wäſcherinnen, Plütterinnen, Nähe⸗ 
rinnen, Schneiderinnen u. a. m. 


Gewerbetreibenden, welche in eigenen Betriebsſtätten 
im Auftrag und für Rechnung anderer Gewerbe 
treibenden mit der Herſtellung und Bearbeitung 
gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt werden, z. B. 
Schneider, die in eigener Werkſtätte für Garderoben⸗ 
geſchäfte arbeiten. Zur Selbſtverſicherung ſind ſie 


rats für verſicherungspflichtig erklärt worden ſind. 
Das iſt bisher nur mit den Hausgewerbetreibenden 
der Tabakfabrikation und der Textilinduſtrie geſchehen. 
Alle anderen Hausgewerbetreibenden ſind alſo zur 


erſonen welche nur gegen freien Unterhalt 
Wohnung, Kleidung, Koſt und etwaige geringe als 
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Taſchengeld gezahlte Barbeträge) beſchäftigt werden, 
insbeſondere Verwandte des Hausvorſtandes, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie tatſächlich in einem feſten Arbeits⸗ 
verhältnis ſtehen. 

Perſonen, die nach dem Beſchluß des Bundes⸗ 
rats vom 27. Dezember 1899 deshalb der 
Verſicherungspflicht nicht unterliegen, weil ihre 
Dienſtleiſtungen nur vorübergehende ſind. Um 
vorübergehende Dienſtleiſtungen handelt es ſich, wenn 
von ſolchen Perſonen, die berufsmäßig Lohnarbeit 
überhaupt nicht verrichten, Dienſtleiſtungen nur 
gelegentlich oder zwar regelmäßig, aber nur nebenher 
und gegen geringfügiges Entgelt verrichtet werden, 
z. B. in dem Falle, wenn eine Ehefrau, die in der 
Hauptſache ihre Hauswirtſchaft verſieht, an einzelnen 
Tagen im Jahre bei Fremden als Reinmachefrau 
tätig iſt und ihr jährlicher Verdienſt aus dieſer 
Beſchäftigung hinter einem Drittel des ortsüblichen 
Jahresarbeitsverdienſtes ſolcher Reinmachefrauen 
zurückbleibt. Den zu D und E bezeichneten Per⸗ 
ſonen iſt die Selbſtverſicherung dadurch beſonders 
erleichtert worden, daß ihnen das Geſetz einen An⸗ 
ſpruch gegen ihre Arbeitgeber auf Erſtattung der 
Hälfte der für die Dauer ihrer Arbeitszeit ent⸗ 
richteten Beträge gegeben hat. 

Andere als die zu A bis E bezeichneten Perſonen ſind 
zur Selbſtverſicherung nicht berechtigt. Scheiden dieſe Perſonen 
aus ihrer bisherigen Beſchäftigung aus, ohne in ein anderes 
die Berechtigung zur Selbſtverſicherung begründendes Verhältnis 
oder in eine verſicherungspflichtige Beſchäftigung einzutreten 
(3. B. ein Inſpektor mit einem Gehalt von mehr als 2000 Mark 
macht ſich ſelbſtändig; ein Handwerker ſetzt ſich zur Ruhe), 
ſo ſind ſie berechtigt, die Selbſtverſicherung fortzuſetzen oder, 
wenn die Anwartſchaft aus den bisher entrichteten Beiträgen 
erloſchen iſt, zu erneuern. 


II. Wer Bann ſich weiter verſichern? 


Jeder, für den einmal auf Grund einer verſicherungs⸗ 
pflichtigen Beſchäftigung Beiträge. entrichtet find, wenn er 
aus dieſer Beſchäftigung ausſcheidet, z. B. ein bisher ver⸗ 
ſicherungspflichtiger Gutsinſpektor, der ſich ankauft oder deſſen 
bisheriges Gehalt von 2000 Mark darüber hinaus erhöht wird; 
ein Kaufmann, oder Handwerksgeſelle der ſich ſelbſtändig macht. 
Die Weiterverſicherung kann in jedem Alter erfolgen. 
Iſt die Anwartſchaft aus den bisher entrichteten Beiträgen er⸗ 
loſchen, ſo kann die Verſicherung durch freiwillige Beitrags⸗ 
leiſtung erneuert werden. 

Ausgeſchloſſen von der Weiterverſicherung ſind weibliche 
Perſonen, denen infolge Heirat die Hälfte der für ſie bis zur 
Eheſchließung geleiſteten Beiträge erſtattet worden iſt. Sie 
können vielmehr nur durch Wiedereintreten in eine verſicherungs⸗ 
pflichtige Beſchäftigung oder durch freiwillige Beitragsleiſtung 
auf Grund der Selbſtverſicherung (vgl. oben Nr. I Ziffer 1—3) 
ein neues Verſicherungsverhältnis begründen. Die bis zur Ehe⸗ 
ſchließung geleiſteten Beiträge werden aber auch dann — bei 
ſpäterer Rentenberechnung — nicht mitberückſichtigt. 


III. Was habe ich bei der Selbſtverſtcherung und bei 
der Weiterverſtcherung zu beachten? 

Im allgemeinen gelten dieſelben Vorſchriften wie bei der 

Zwangsverſicherung. 

Hervorzuheben iſt nur Folgendes: 

Zur Selbſtverſicherung werden, wenn niemals vorher eine 

Zwangsverſicherung beſtanden hat, graue, in allen anderen 


Fällen und ebenſo bei der Weiterverſicherung gelbe Quittungs⸗ 
karten, ſowie in jedem Falle Marken derjenigen Verſiche⸗ 
rungsanſtalt verwendet, in deren Bezirk der Beſchäftigungs⸗ 
oder Aufenthaltsort des Verſicherten liegt. Die Wahl der 
Lohnklaſſe, in der er Beiträge entrichten will, ſteht dem 


Verſicherten frei. Er braucht nicht für jede Woche im Jahre 
einen Beitrag zu entrichten. Zur Erhaltung der Anwartſchaft 
genügt vielmehr, wenn er bei der Selbſtverſicherung 40, bei 
der Weiterverſicherung 20 Beitragsmarken innerhalb zweier 
Jahre nach dem auf der Quittungskarte vermerkten Aus⸗ 
ſtellungstage, alſo 20 beziehungsweiſe 10 Beitragsmarken im 
Jahre verwendet. 

Werden innerhalb des zweijährigen Zeitraums bei der 


Selbſtverſicherung weniger als 40, bei der Weiterverſicherung 


weniger als 20 Beiträge entrichtet, ſo erliſcht die Anwart⸗ 
ſchaft aus den bis dahin verwendeten Marken, das heißt der 
Verſicherte verliert alle Anſprüche gegen die Verſicherungs⸗ 
anſtalt. Er kann jedoch durch Wiedereintreten in eine ver⸗ 
ſicherungspflichtige Beſchäftigung oder durch freiwillige Bei⸗ 
tragsleiſtung das Verſicherungsverhältnis erneuern. Erfüllt 
er allein mit den ſpäter entrichteten Beiträgen die Wartezeit 
(von 200 beziehungsweiſe 500 Wochen), ſo lebt die Anwart⸗ 
ſchaft auch aus den früher entrichteten Beiträgen wieder auf, 
d. h. bei Berechnung der Rente werden ſämtliche ſowohl die 
früheren wie die ſpäteren Beiträge berückſichtigt. 

Eine nachträgliche Entrichtung von Beiträgen iſt bei 
Beginn der Selbſtverſicherung nicht zulüſſig. Später iſt 
eine nachträgliche Beitragsleiſtung, ebenſo wie bei der Weiter⸗ 
verſicherung, nur für eine ein Jahr zurückliegende Zeit, 
alſo für höchſtens 52 Beitragswochen, ſtatthaft. Nach ein⸗ 
getretener Erwerbsunfähigkeit dürfen freiwillige Beiträge 
nachträglich überhaupt nicht mehr geleiſtet werden, ebenſo⸗ 
wenig natürlich für die fernere Dauer der Erwerbsunfähigkeit. 


Krankheitswochen, ſowie Zeiten militäriſcher Dienſtleiſtung 


kommen nicht zur Anrechnung. Dagegen können für dieſe 
Zeiten freiwillige Beiträge geleiſtet werden. 

Die Wartezeit, d. h. diejenige Zeit, die verfloſſen ſein 
muß, bevor der Verſicherte irgend welche Anſprüche aus der 
Verſicherung geltend machen kann, beträgt: 


1. Bei der Invalidenrente: 

Entweder 200 Beitragswochen, wenn nämlich min⸗ 
deſtens 100 Beiträge auf Grund der Verſicherungs⸗ 
pflicht geleiſtet worden ſind, 
oder 500 Beitragswochen, wenn nämlich weniger als 
100 oder gar keine Beiträge auf Grund der Ver⸗ 
ſicherungspflicht geleiſtet worden ſind. 

2. Bei der Altersrente 1200 Beitragswochen. 


Bei der Altersrente werden alle freiwilligen Beiträge 
berückſichtigt. Auch bei der Invalidenrente kommen alle auf 
Grund eines zur Selbſtverſicherung berechtigenden Verhält⸗ 
niſſes entrichteten freiwilligen Beiträge auf die Wartezeit 
zur Anrechnung. Beiträge jedoch, die zum Zwecke der Weiter⸗ 
verſicherung durch eine aus der bisherigen verſicherungspflichtigen 
Beſchäftigung ausgeſchiedene Perſon oder zum Zwecke der Fort⸗ 
ſetzung der Selbſtverſicherung durch eine Perſon geleiſtet wor⸗ 
den ſind, die aus dem die Berechtigung zur Selbſtverſicherung 
begründenden Verhältnis bereits ausgeſchieden iſt, auf die Warte⸗ 
zeit bei der Invalidenrente nur dann angerechnet, wenn min⸗ 
deſtens 100 Beiträge auf Grund der Verſicherungspflicht oder 
der eigentlichen Selbſtverſicherung während Beſtehens des dazu 
berechtigenden Verhältniſſes oder auf Grund beider Verhältniſſe 
entrichtet ſind. Iſt dies nicht der Fall, ſo werden die auf 
Grund der Weiterverſicherung oder der Fortsetzung der Selbſt⸗ 


verſicherung geleiſteten Beiträge bei der Invalidenrente nicht 
angerechnet. Die Wartezeit für die Invalidenrente kann man 
dann alſo überhaupt nicht mehr erfüllen. Vielmehr kann die 
Weiterverſicherung oder die Fortſetzung der Selbſtverſicherung 
in dieſem Falle nur zur Erlangung einer Altersrente führen. 


IV. Welche Vorteile bietet die freiwillige Verſicherung! 


Sie bietet dieſelben Vorteile, wie die Zwangsverſicherung 
und zwar unter denſelben geſetzlichen Vorausſetzungen. Nur 
die Wartezeit bei der Invalidenrente iſt unter Umſtänden 
erhöht. (S. oben Nr. III am Ende). : 

Der Berficherte hat alfo Anſpruch auf: 

1. Invalidenrente für den Fall dauernder Erwerbs⸗ 
unfähigkeit; 
2. Krankenrente, wenn vorübergehende Erwerbsunfühigkeit 
während 26 Wochen ununterbrochen beſtanden hat; 
3. Altersrente nach Vollendung des 70. Lebensjahres 
ohne Rückſicht auf ſeine etwa noch vorhandene Er⸗ 
werbsfähigkeit; ö 
„Wenn der Verſicherte derartig erkrankt, daß feine Er⸗ 
werbsunfähigkeit zu beſorgen iſt, ſo kann die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt auf ihre Koſten die ärztliche Behand⸗ 
lung des Erkrankten übernehmen. Allerdings hat der 
Verſicherte hierauf keinen Anſpruch. Indes wird 
ſeitens der Verſicherungsanſtalt in weitgehendem Maße 
von dieſer Befugnis Gebrauch gemacht. 

5. Wenn der Verſicherte nach Entrichtung von mindeſtens 
200 Beiträgen ſtirbt, bevor ihm die eine Rente be⸗ 
willigende Entſcheidung zugeſtellt iſt, fo ſteht der hinter⸗ 
laſſenen Witwe oder, falls eine ſolche nicht vorhanden 
iſt, den hinterlaſſenen ehelichen Kindern unter fünfzehn 
Jahren ein Anſpruch auf Erſtattung der Hälfte der 
für den Verſtorbenen entrichteten Beiträge zu. 


V. Was koftet die freiwillige Verſicherung? 

Begnügt ſich der Verſicherte damit, nur gerade die 
zur Erhaltung der Anwartſchaft erforderlichen Beiträge 
zu entrichten, ſo hat er jährlich zu zahlen: 


Bei der Selbſtverſicherung. Bei der Weiterverſicherung. 


in Lohnklaſſe I 2,80 Mark 1,40 Mark 
77 „ N u 4,00 75 2,00 77 
e, III 4,80 „ 2,40 „ 
n " IN: 6,00 " 3,00 71 
ER N 8,60 „ 


Leiſtung des Verſicherten und Gegenleiſtung der Vetrſiche⸗ 
rungsanſtalt ſtellen ſich in dieſem Falle wie folgt: 

A. Bei der Invalidenrente. 

Erfüllt der Verſicherte nur gerade die Wartezeit, ſo hat 
er ſeinerſeits geleiſtet und dafür von der Verſicherungsanſtalt 
zu beanſpruchen: 

1. Bei der Selbſtverſicherung (Wartezeit 500 Beitrags⸗ 
wochen): 


Leiſtung des Verfiherten. Jährliche Rente von: 


in Lohnklaſſe 1 70 Mark 125 Mark 
„„ » 150 „ 
% 5 e, 0 
5 1 In 190 „ 
win V 180 „ 210 „ 


Hat alſo jemand zu Anfang feines 35. Lebensjahres bes 
gonnen, ſich ſelbſt zu verſichern, ſo hat er, wenn er jährlich 


nur 20 Beiträge entrichtet, die Wartezeit zu Beginn feines 
60. Lebensjahres erfüllt und, wenn er zu dieſer Zeit erwerbs⸗ 
unfähig wird, einen Anſpruch auf Rente in der oben ange⸗ 
gebenen Höhe. 

2. Bei der Weiterverſicherung (Wartezeit 200 Beitrags⸗ 
wochen): 

Leiſtung des Verſicherten. 
in Lohnklaſſe I 21 Mark 
II 3 


Jährliche Rente von: 
116 Mark 
126 
135 „ 

IV 4 142 „ 
V 64 150 „ 

Bei der Berechnung der Leiſtung des Verſicherten iſt davon 
ausgegangen, daß 100 Pflichtmarken verwendet ſind, von denen 
der Arbeitgeber die Hälfte zu bezahlen hat. 

Setzen wir folgenden Fall: Ein Inſpektor hat vom 20. 
bis 29. Lebensjahre in verſicherungspflichtigem Verhältnis ge⸗ 
ſtanden, zu Beginn ſeines 30. Lebensjahres hat er ſich ſelb⸗ 
ſtändig gemacht und von da ab bis zur Vollendung ſeines 
59. Lebensjahres jährlich 10 Beiträge entrichtet. 

Zu Beginn ſeines 60. Lebensjahres ſtellen ſich alsdann 
Leiſtung und Gegenleiſtung folgendermaßen. 

Leiſtung des Verſicherten: Jährliche Rente von: 


in Lohnklaſſe 1 77 Mark 134 Mark 
I 110 168 
II 132 194 
IV 165 220 
V 19 246 


75 


III 


7 
” 


Je mehr Beiträge entrichtet find, um jo höher ift 
natürlich die Rente. 


B. Bei der Altersrente (Wartezeit 1200 Beitragswoche 
Leiſtung des Verſicherten: Jährliche Rente von: 


in Lohnklaſſe I 168 Mark 110 Mark 
7 II 240 140 

„5 „„ T2BS 170 
8 IV 360 200 

* 432 230 


Die Altersrente iſt inſofern von geringerer Bedeutung, 
als der Verſicherte meiſt ſchon vor der Vollendung des 
70. Lebensjahres erwerbsunfähig geworden ſein wird. Ge⸗ 
nauere Angaben über die freiwillige Verſicherung enthält die 
Schrift des Herrn Landesrat Paſſarge⸗Königsberg: „Die frei⸗ 
willige Verſicherung nach dem Invalidenverſicherungsgeſetz vom 
13. Juli 1899” 


Für Landwirte ift die Broſchüre des Herrn Landrats 
von Schwerin⸗Tarnowitz über: „Die Altersverſorgung des 
Landwirts durch ee und durch Selbſtverſicherung“ 
von beſonderem Intereſſe. 


Unſere Kontrollbeamten ud angewieſen, über alle die 
freiwillige Verſicherung betreffenden Fragen eingehend Auskunft 
zu erteilen. Auch der unterzeichnete Vorſtand wird etwaige 
Anfragen bereitwillig beantworten. 


Der Vorſtand der Landes⸗Verſicherungsanſtalt Weſtpreußen. 


Hinze, 
Landeshauptmann. 


u — — —ä—ääſ — 
Druck von A. 79. Kaſemann G. m. dw 


Proſit Neujahr! 


Das alte Jahr iſt aufgelöſt, 
Ein neues wir erwählen — 
Doch auf der Abonnenten Treu 
„Die Preſſe“ wohl darf zählen. 


Mit Koſten und mit großem Fleiß 
Hat ſie gebracht zuſtande 

Viel blüh'nde „Leſerkolonien“ 
Hier im Oſtmarkenlande. 


Sie hofft, daß dies Gebiet beſteh' 
Und weiterhin ſich mehre, \ 
Der Leſerkreis, der „Preſſe“ treu, 
Wahr' die „lokale Ehre“. 


Denn ſchnell und gründlich hat ſie ſtets 
Mit photograph'ſcher Treue 

Dem Leſerkreiſe vorgeführt 

Aus nah und fern das Neue: 


Vom Schießſtand⸗, Schul und Reichsbankbau, 
Von Kolonialſkandalen, 

Die der Agrarier ſchließlich mußt' 

Aus ſeinem Pod bezahlen; 


Von Köpenicks Hauptmann in Zivil 
— Ein Spaß, der gab zu lachen — 
Vom Wahlkampf, der den Januar, 
Verſpricht recht heiß zu machen; 


Von dem Juwel der Bazarkämp', 
Des neueſten zu gedenken, 

Die uns als ſchöne Weihnachtsgab' 
Die Herr'n Miniſter ſchenken. 


„Die Preſſe“ wird auch fürderhin 
Die Umſchau fleißig halten 

Und ihre Leſer treulich auf 

Dem Laufenden erhalten. 


„Mög für die Welt das neue Jahr 
Ein Jahr des Segens werden, 
Das Kriegsgewölk vorüberziehn 
Und Friede ſein auf Erden! 


Verlöſchen mög der Zwietracht Flamm', 
Die hoch zum Himmel lohte, 

In Haus und Stadt das Glück erblühn“ - 
Dies wünſcht der Zeitungsbote 


der „Preſſe“. 


